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politische Tages chan.
Der Rücktritt Dr. SoLfs bevorstehend.

Die schon seit längerer Zeit bestehende Unstim­
migkeit zwischen dem Staatssekretär des Auswär­
tigen, D r. Solf, und den Vertretern der Unab­
hängigen im R at der Voltsbeauftragten haben 
sich derart zugespitzt, daß sich Dr. S o lf nunmehr 
zur Einrichtung seines Abschiedsgesuches ent­
schlossen hat. W ie die ,^Kreiszeitung" erfährt, 
liegt das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs be­
re its vor. Ferner haben verschiedene andere nicht- 
sozialistische hohe Beamten im Auswärtigen Amt 
ihren Abschied eingereicht, so die Herren v. Stumm 
and Dr. Kriege.

Düe Gründe fü r den Rücktritt des schleswigschen 
OLerprasidenLen.

Der Rücktritt des Oberpräsidenten von Moltke 
Hangt m it der Entwicklung zusammen, die die nord- 
schleswigsche Frage in der letzten Zeit genommen 
hat. Die Haltung Moltkes ist durch seine Erklä­
rungen. daß ein Verhandeln m it Dänemark völlig 
ausgeschlossen sei, derart festgelegt, daß an sein 
Verbleiben im Am t nicht mehr zu denken ist.

Arbeiterführer im Vertrauensrat des Evangelischen 
Oberkirchenrats.

Dem Vernehmen nach sind in den Vertrauens- 
ra t des Evang. Oberkirchenrats drei Arbeiter­
führer berufen worden. Es sind dies der Reichs- 
tagsabg. Franz Behrens, Vorsitzender des deutsch- 
nationalen Arbeiterkongresses, ferner G<>werk- 
Ichaftssekretar Georg S tre iter und Arbeiiersekretä: 
RLffer. A lle drei gehören den christlichen Gewerk­
schaften an.

F ü r die Deutschnationale Dolkspartei 
w irb t folgender A u f r u f :  Unser Volk sehnt sich 
heraus aus der Zersplitterung der politischen 
Parteien. Darum fordern w ir  die bürgerlichen 
liberalen Kreise, die nicht zum „B erline r Tage­
b la tt"  (Deutsch-demokratische Parte i) gehen wollen, 
auf, sich m i t u n s  d e r  D e u L s c h n a t i o n a l e n  
D o l k s p a r t e i  a n z u s c h l i e ß e n  und hier als 
Gruppe des vaterländisch gesinnten, freien B ü r­
gertums zu wirken. W i r  t r e t e n  e i n  für Ra­
tionalstolz, Reichsgeltung in  der W elt, p riva tw irt- 
fchaftliche Gesellschaftsordnung, sozialen Fortschritt, 
christliche B ildung und Freiheit der Überzeugung 
und b e k ä m p f e n  j e t z t  als Hauptfeinde die na­
tionale Würdelosigkeit, die Klasiendiktatur, die 
Zwangswirtschaft und die Verwüstung unserer 
Schulbildung. W ir wollen nur Deutsche sein. W ir 
erhoffen zuversichtlich, daß unser Bestreben weithin 
Verständnis findet und bitten, die Zustimmungs- 
erklarungen an einen der Unterzeichneten zu rich­
ten: v .  T r a u b ,  P farrer, Dortmund, Vismarck- 
ftraße 48, Dr. v o n  M a n g o l d t ,  Lichtenclde, 
Theklastr. 12. Dr. M a u r e  n b r e c h s r ,  Weimar. 
Anmeldungen und sämtliche M itte ilungen erbirLen 
w ir  an das Bureau von Dr. Schiele, B erlin  
SW . 11, Eroßbeerenstr. lA m t Nollendorf 4067). 
Geldsendungen an Bankkonto von v .  Traub, 
Dortmund, Essener Kreditanstalt.

Die Vorstände der Gewerkschaften warnen.
A u f der V o r s t ä n d e k o n f e r e n z  d e r  G e ­

w e r k s c h a f t e n  wurde nach einem Bericht des 
»Lokalanzeiger" an den Fehlern und an der Ver­
schwendung der Arbeiterräte scharfe K r itik  geübt. 
Insbesondere tadelte R o b e r t  S c h m i d t  heft ig 
Hre s i n n l o s e n  E i n g r i f f e  i n  d a s  V e r ­
k e h r s w e s e n  und die N a h r u n g s m i t t e l ­
v e r s o r g u n g .  Verbandsvorsttzender V l u m  
erzählte, daß in Cöpenick allein der ö f f e n t l i c h e  
S i c h e r h e i t s d i e n s t  2006 Mark pro Tag er- 
fordert. Das macht fü r den Kopf der Bevölkerung 
allein fü r den Polizeidienst eine jährliche Ve- 
mstung von über 30 Mark aus. Die Aussprache 
endete m it der Annahme einer R e s o l u t i o n  
S e g e n  d i e  Ü b e r g r i f f e  d e r  A r b e i t e r -  

5."  ̂ d a s  G e b i e t  d e r  L o h n -  u n d
» r b e r t s v e r h ä l t n i s s e .

Der DoNzugsrat 
nachmittags 4 Uhr, eine Sitzung 

"  Massen lugblatt. das sich gegen die plan­
mäßige Behauptung, die Entente wolle die A r- 
Letter- und Soldatenrate nicht anerkennen, rich-

Der Vollzugsrat spricht den 
Soldatenraten prinzip ie ll das Recht zu. über d i,

soldatischen M itg lieder des Vollzugsrates zu ent­
scheiden und behält den Genossen Bergmann als 
Beauftragten des Vollzugsrates.

Die Sozmlisterungskommrssion 
unter dem Vorsitz von Herrn K a u t s k y  h ie lt am 
12. Dezember eine S i t z u n g  ab. I n  der Debatte 
wurde besprochen, in wie weit Gesellschaften in der 
FriedenszeiL weiter erhalten werden können. Es 
wurde von verschiedenen Seiten festgestellt, daß 
man für die Übergangszeit in derartigen In s ti­
tuten nicht w ird  auskommen können. Weiter ver­
handelt wurde die Frage der Stillegung der 
Betriebe.

Die Trennung van Kirche ünd Staat. 
Sonnabend w ird  im Kultusministerium eine, 

wie versichert w ird, völlig unparteiisch zusammen­
gesetzte K o m m i s s i o n  ihre Arbeiten aufnehmen, 
deren Aufgabe es sein w ird. den ganzen auf dem 
Gebiete der Trennung von Kirche und Staat vor­
liegenden Fragenkomplex zu erörtern und zu klä­
ren. Den. KommissionsraL gehört auch eine An­
zahl von Geistlichen an.

Gegen Adolf Hoffmann.
Der K o b l e n z e r  ArLeiterrat hat an die 

NeLchsregierung Ebert-Haase folgendes drahilose 
Telegramm gerichtet: „ I n  großen Versammlungen 
des Rheinlandes w ird  die Gründung einer 
r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  R e p u b l i k  an­
gestrebt, was ein großes Unglück für die Einheit 
des Reiches bedeutet. D ie  Ur s ac he  liegt in den 
Maßnahmen und Bestrebungen des K u l t u s ­
m i n i s t e r s .  Eine E inwirkung auf Hoffmann ist 
unbedingt erforderlich, da sonst die Gefahr der 
Lostrennung unausbleiblich ist."

B ildung eines Dolksheeres. ^
Die Neichsleitung trägt sich, dem „B e rl. 

Tagebl." zufolge, m it der Absicht, ein Volksheer 
zu bilden, das an die Stelle des früheren stehenden 
Heeres treten soll. Etwaige Beschlüsse über den 
Umfang der Wehr sind noch nicht gefaßt worden.

Ententekommissisnen in  B erlin .
Außer den bereits hier weilenden Entente- 

Abordnungen sind am Dienstag aus Spaa noch 
eine a m e r i k a n i s c h e  und eine i t a l i e n i s c h e
Abordnung in B e rlin  eingor-c.
Adlon abgestiegen.

Die französische Herrschaft in  Lothringen.
An amtlicher Stelle ist in S tu ttgart ein Bericht 

von Flüchtlingen des Arbeiter- und SoldaLenrates 
in M etz eingegangen, aus dem Folgendes hervor­
zuheben ist: I n  Metz und ganz Lothringen inter­
nierten die Franzosen alle männlichen Personen, 
deren E ltern nicht vor 1840 in Lothringen gewohnt 
haben. Soweit bekannt, sind allein von Metz 380 
Offiziere und 6 000 M ann nach Nancy geschafft 
worden. Die Franzosen haben dabei hinterlistige 
M itte l angewandt und einen A u fru f erlassen, wo­
nach zu statistischen Zwecken sich alle NichUothrin- 
ger im Hotel Terminus zu melden haben. Für 
Lebensrnittel sorgen die Franzosen. E in  Nichtloth- 
ringer kann sich in Metz garnicht aufhalten. Die 
bekannten französischen Schimpfnamen wie „B o ­
ches" gellen ihm in den Obren. Sämtliche Denk­
mäler sind von ihren Sockeln unter M itb ilfe  der 
französischen Offiziere und Priester herunter ge­
rissen worden. Nichtlotbringer tun gut. sich nicht 
nach Lothringen zu begeben. Sechs M itg lieder des 
Soldaten rotes wurden verhaftet.

Elsaß-Lothringsn und Frankreich.
„Temps" meldet aus S t r a ß  b ü r g :  Der fran­

zösische Ministerpräsident C l e m e n c e a u  sprach 
Leim Bankett im früheren Kaiserpalais von der 
vollzogenen W i e d e r v e r e i n i g u n g  Elsaß- 
Lothringens m it Frankreich. Auch im neuen 
Staatswesen werde der wirtschaftliche Verkehr der 
Provinz m it Deutschland nicht behindert oder be­
schränkt werden. Die Hoh-Königsburg wurde von 
einem französischen Staatskommissar übernommen.

Die Stadtverwaltung M e tz  hat sich m it allen 
gegen eine Stimme für die sofortige Wiederver­
einigung m it Frankreich erklärt.

Nach Meldungen aus S t r a ß b u r g  ist ein 
vorläufiges Zahlungsverbot nach Deutschland 
erlassen worden. Sieben M itg lieder des Arbeiter- 
und SoldatenraLes sind in  Haft genommen und 
nach Frankreich gebracht worden.

Wirtschaftliches Abkommen zwischen Deutschland 
und der tschscho-slowakischen Republik.

W ie W olffs Sächsischer Landesdienst von zu­
ständiger Stelle erfährt, ist zwischen Vertretern der 
deutschen Regierung und der tschecho-slowakischen 
Republik zur vorläufigen Regelung einiger be­
sonders dringlicher wirtschaftlicher Fragen eine 
Vereinbarung getroffen worden, die zunächst bis 
zum Abschluß des Friedens Geltung haben soll und 
durch die in keiner Weise irgendwie der Regelung 
einer zwischen den beiden vertragschließenden Tei­
len strittigen Frage in  einem späteren Zeitpunkt 
vorgegriffen werden soll. Danach lie fert Deutsch­
land 15 000 Tonnen Steinkohlen und Koks mo­
natlich g'gen 70 000 Tonnen Braunkohlen, welche 
die tschecho-slowakische Republik zur Verfügung 
stellt. Die Beförderung der Kohlen hat tunlichst 
auf dem Wasserwege zu erfolgen. Ferner gestattet 
die tschecho-slowakische Republik die Ausfuhr be­
schränkter Mengen von Marmelade. Pflaumen- 
muß, getrocknetem Obst, Holz, sowie Hartblei. 
Deutschland lie fert Maschinen, Erzeugnisse der 
elektrotechnischen Industrie unter gewissen Vor­
behalten, ferner Chemikalien, soweit es die Be­
friedigung des inländischen Bedarfs zuläßt, sowie 
K a li fü r die Frühjahrsdüngung. Der Vertrag 
regelt endlich den wechselseitigen Eisenbahn- und 
Schiffahrtsverkehr über die Grenze.

Die Franzosen in  Ofen-Pest.
Das Ungar Tel. Kvrr.-Vur. meldet amtlich 

vom 11. Dezember: Im  Laufe des heutigen Tages 
tra f der erste größere Transport französischer 
Truppen, bestehend aus mehreren hundert Mann, 
am Ofen-Pester Westbahnhof ein.

Die Schuld am Kriege.
Die W elt w ird, so schreibt der Pariser 

„Popula ire", in  einem Artike l über die Ursachen 
des Weltkrieges und die Entente-Machenschaften 
neuesten Datums überraschendes erfahren, wenn 
w ir uns eines Tages die von Elemenceau immer 
noch gewaltsam versagte Zensurfreiheit nehmen 
werden. W ir besitzen den Text eines f r a n z ö ­
s i schen G e h e i m v e r t r a g e s  mi t  dem z a ­
r i s t i s c h e n  R u ß l a n d  und kennen neben ge­
wissen Bestimmungen des L o n d o n e r  V e r ­
t r a g e s ,  deren Veröffentlichung Elemenceau und 
Lloyd George aus guten Gründen verweigerten, 
noch a n d e r e  A b m a c h u n g e n ,  die ein grell's 
Licht auf die Beteuerung werfen könnren, daß die 
EntenLeregien ^gen stets nur die Opfer der deut­
schen Ränke gewesen sind. — Die Aussichten des 
Zustandekommens eines K o n g r e s s e s  d e r  
S o z i a l i  st e n v e r b ä n d e  a l l e r  L ä n d e r  
gelten in P aris  für gering, we l  Elemenceau und 
Lloyd Cec ge in der Pregfcage nicht anderen 
Sinnes geworden sind. Die Kammersozialisten 
setzen 'ndessen unermüdlich ihre Bemühungen fort, 
für die Abhaltung eines internationalen Kongres­
ses in öffentlichen Versammlungen Stimmung zu 
machen.

Der Beginn der Verhandlungen.
Die „T im es" meldet: Die Vorfriedensver- 

handlungen der A lliie rten  in P a ris  unter Vorsitz 
Wilsons beginnen am 21. Dezember.

Erst Nationalversammlung, dann Frieden!
Laut Meldungen italienischer B lä tte r brachte 

E l e m e n c e a u  aus den Londoner Beratungen 
den Antrag ein, den Beginn der Friedenskonferenz 
zu v e r s c h i e b e n ,  um Deutschland Zeit zur E in ­
berufung der Nationalversammlung zu lassen, da 
die Verbandsregierungen auf dem Friedenskongreß 
wissen müßten, m it wem sie verhandeln. Der Be­
ginn der Konferenz ist nicht vor Neujahr zu er­
warten.

Eine Versammlung im Pariser Gerverkschaftshans 
forderte Acht-Stundentag, Demobilmachung und 
allgemeine Amnestie. Die Pariser Zensur hat den 
W ortlaut der Resolution vollständig unterdrückt.

Die Verschuldung Englands.
C h u r c h i l l  sagte in einer Rede, die er in 

D u n d e e  über die finanziellen Fragen hielt, 
u. a.: England sei an die Vereinigten Staaten 

! schwer verschuldet. Es habe fü r 400 M illionen 
Gold und 800 bis 1000 M illionen Wertpapiere 

I naL Amerika geschickt. D ie Zinszahlung fü r die

Schulden und der Zinsverlust für die Wertpapiere 
würden während der folgenden Jahre England 
eine sehr ernste Bürde auferlegen.

LemVerg von der Ukraine umzingelt.
Dem „Hamburger Fremdenblatt" meldet va4 

Ukrainische Bureau: Lemberg ist von allen Seiten 
von ukrainischen Streitkräften umzingelt. I n  der 
Stadt herrscht Hungersnot. Der Fa ll der Stadt 
Lemberg w ird stündlich erwartet.

Dre Engländer in  Rerrckl.
Havas meldet aus P a ris : Die britische Flotte 

hat Reval besetzt. In fo lge  des Verlangens von 
Estland und Polen um Schutz vor dem Bolschewis­
mus sind andere militärische Maßnahmen im 
Valtenland im Gange.

Der bolschewistische Bandenkrieg wütet weiter vor.
W ie die Presseabteilung der baltischen Land- 

in  Kowno m itte ilt, nähert sich der bolschewistische 
Bandenkrieg infolge des Abrückens der deutschen 
Truppen von Pleskau bereits M itte lliv la n d . Für 
das Getreidegebiet, ohne das Riga vor Hunger 
stirbt, und um R iga selbst zu schützen, organisiert 
der deutsch-baltische Nationalausschutz in  R iga 
Landeswehr- Kompagnien, die gemeinsam m it 
Truppen der deutschen Republik die Lolschewistis 
schen Einfälle zurückschlagen sollen. Zahlreich* 
wehrfähige Balten aus Deutschland, sämtliche bal­
tischen Kriegsfreiw illigen der deutschen Armee 
und andere deutsche F re iw illige  treten in  diese 
Kompagnien ein, deren Meldestelle sich in Berlin^ 
Marchstraße 4, und in  Riga, Pester Realschule 
Puschkin-Boulevard, befinden. W ird  Riga nicht 
behauptet, so ist auch Kurland verloren und 1 )^  
Preußen in unmittelbarer Gefahr.

Verhaftungen in  Sofia.
E iner Bläitermeldung aus London zufolge Lv» 

richtet ein verspätet eingetroffenes Telegramm aus 
Sofia, daß der Abgeordnete Dr. Christo Georgier^ 
ein Schwiegersohn Radoslawows, unter der An­
schuldigung des Verrats und Betruges verhaftet 
wurde. Aus demselben Grunde sind Genera^ 
Naidenew, der unter Radoslawow Kriegsminister 
war, und der bulgarische MilitärbevollmächtigLe 
in Bukarest, General P an tilow  unter Anklage 
gestellt.

Die deutschen Vorschüsse an die Türkei.
„D a ily  M a il"  meldet aus Konstantinopel: Di« 

Kontrolle der neuen Regierung im  Finanzm ini^ 
sterium hat ergeben, daß die Türkei während der 
vier Kriegsjahre von Deutschland insgesamt 
2>/L M i l l i a r d e n  Vorschuß in  bar erhalten hat, 
fü r die irgendeine Deckung an Deutschland nicht 
gegeben war. — I n  Konstantinopel ist die be­
fristete Forderung der A lliie rten  überreicht worden 
auf Auslieferung Enver-Paschas und der beiden 
früheren Eroßwesire.

Amerika! gegen Annektion linksrheinischen H 
deutschen Gebiets.

Der Korrespondent der „Telegraphen-Union^ 
erfährt von unterrichteter amerikanischer Seite, daß 
Amerika unter keinen Umständen der Forderung 
Englands und Frankreichs auf Annektion von, 
linksrheinischen deutschen Gebieten zustimmen^ 
werde. D ie Vereinigten Staaten könnten an«* 
gesichts des äußerst annektionistischen Gebarens 
ihrer kontinentalen A lliie rten  0"*  keinen Fals 
der von England verlangren Abrüstung bei» 
pflichten

Wilsons Nichtteilnahme «in der Frijedenskonferdn» 
Die „T im es" schreibt: Der Beschluß des P rä fi, 

denten Wilson, an der eigentlichen Konferenz nicht 
teilzunehmen, ist ein Zeichen der Rücksicht. De^ 
große Einfluß des Präsidenten w ird  am besten bet 
den nicht formellen Beratungen zwischen den A ll i ­
ierten, die der formellen Konferenz vorausgehe«^ 
zur Geltung kommen. ^

38 amerikanische Levensmrttekschisfe nach Europa 
unterwegs. S

Wie aus Newyork telegraphiert w ird, sind 3t 
m it Lebensmitteln beladene Schisse nach Europa' 
abgegangen.

Der „Cyklop" verschwunden.
Der „N . R. T ." meldet aus W a s h i n g t o n s  

Aus dem Jahresbericht des Ministers Daniels iß
zu entnehmen, daß die amerikanische M arin»

^  . , ,  .. . .  . ^ . , , . ^



jbehörds den Verlust des Kriegsschiffes „Cyklop", 
init Mann und M aus anerkannt, der spurlos ver- 
schwunden ist und dessen Verschwinden wohl nie­
m als aufgeklärt werden wird. Der „Cyklop" war 
ein Kohlenschiff von 19 700 To., das im Jahre 
1910 abgeliefert wurde.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Dezember im  8.

— Kaiser Wilhelm II . hat, wie das „Verl. 
Tagebl." meldet, seinem zweiten Sohn Prinz Eitel 
Friedrich Vollmacht erteilt, ihn in allen Angele­
genheiten des ehemals königlichen Hauses zu ver­
treten. Von Prinz Eitel Friedrich wurde aller­
dings in diesen Tagen noch in einer Meldung aus 
Zürich behauptet, daß er sich in der Schweiz auf­
halte. — Der „Niewue Rotterdamsche Courant" 
erfährt, daß der Landsitz Velmonte bei Wagenin­
gen, der einer Gräfin Pückler gehört, als zukünfti­
ger Wohnsitz für den früheren deutschen Kaiser und 
seine Familie hergerichtet wird.

— Die heute durch das Brandenburger Tor 
einziehenden Truppen wurden vom Volksbeaus- 
tragten Scheidemann mit einer Ansprache begrüßt.

— Die deutsche Vaterlandspartei zeigt ihre 
Auflösung an.

Düsseldorf, 11. Dezember. Die bisherigen Köl­
ner. Schnellzüge nach Berlin und Hamburg werden 
jetzt von Düsseldorf abgelassen. Auf der Düssel­
dorfer Rheinbrücke, die durch Stacheldraht gesperrt 
ist, sind die belgischen Wachen bis nahe an den 
rechtsrheinischen Ausgang vorgeschoben.

provnizialuaklmchten.
Hohensalza, 11. Dezember. ( In  der gest gen 

Stadtverordnetensitzung) widmete der Vorsitzer 
dem SLv. Konditoreibesitzer Nommel, der bei den 
Unruhen auf bisher noch unaufgeklärte Weise den 
Tod fand, einen Nachruf. Für dem Ausbau des 
städtischen Arbeitsnachweises wurden 10 000 Mark 
bewilligt. Die aus dem Felde zurückkehrenden 
Garnisontruppen sollen auf dem Bahnhof festlich 
empfangen und bewirtet werden. Zu diesem 
Zweck bewilligte die Versammlung 3000 Mark. 
Durch die Unruhen haben verschiedene Kaufleute 
schwe-ern Schaden erlitten und an die Stadt 
wegen Schadenersatz sich gewendet. Di'e Versamm­
lung beschloß, ^den Antrag einem Ausschutz zu 
überweisen. Der über die Stadt verhängte Be­
lagerungszustand dürste voraussichtlich morgen 
aufgehoben werden.

Posen. 12. Dezember. (Der polnische Volksrat 
und der Heimatschutz.) Das iKomm'ssrr at des 
obersten polnischen Volksrats in Posen hur an 
den Unterstaatssekretär von Gerlach ein Tele- 
aramm gerichtet, in dem es darauf aufmerksam 
Macht, daß trotz aller Vorstellungen das 2. und 
das 6. Armeekorps Abteilungen des Heimatschutzes 
Ln polnische Grenzgebiete schicken. In  W'.tlkowo 
wurde die Militärdiktatur proklamiert. In  Stet­
tin  wurden Soldaten polnischer Herkunft ausge­
halten. I n  einer Mitteilung an die Presse sagt 
das Kommissariat weiter, daß das Verhalten des 
Heimatschutzes reaktionäre, gegenrevolutionäre und 
antipolnische Tendenzen verfolgen. Uaterstaats- 
sekretär v. Gerlach antwortete hierauf, daß er auf­
grund des Berichts über WiLtkowo gestern beim 
Ministerium allgemeine Anwesenheit von Offizie­
ren im Osten beantragt habe. Im  Anschluß an 
diese Antwort bat das Kommissariat an die Be­
völkerung die Mahnung gerichtet, ihre Rechte zu 
verteidigen, jedoch Ruhe und Ordnung zu be­
wahren.

^  ............................................ ...  ............................................ ------------------------------------------- "Lokalnachrichten.
Thorn, 13. Dezember 1913.

( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Pionier Otto T ie tz  aus 
Tauer, Landkreis Thorn: Gefreiter Hermann 
F e l d t k e  aus Culmfee, Landkreis Thorn.
 ̂ — ( Di e  V e r s t e u e r u n g  d e r  S t e u e r ­
k a r t e n  v o n  A u t o m a t e n  u n d  M u s i k ­
w e r k e n , )  die öffentlich aufgestellt sind, mutz 
spätestens bis zum Ablauf des Januars 1919 bei 
d n  zuständigen Zollstelle bewirkt werden.
2 — ( Di e  S i c h e r h e i t  d e r  K r i e g s -
a n l e i h e n . )  Angesichts der starken Kursrück­
gänge an der Börse hat sich das Publikum viel­
fach zu Angstverkäufen in Kriegsanleihe verleiten 
lassen. Auf Anfrage an zuständiger Stelle er­
fahren wir, daß zu irgendwelchen Beunruhigun­
gen nicht der geringste Anlaß vorliegt. Die 
Reichsregierung wird unbedingt an den Zusagen 
festhalten, die den Zeichnern der Kriegsanleihen 
früher und jetzt gegeben worden sind. Die Sicher­
heit der Kriegsanleihen ist unter allen Umständen 
verbürgt, die pünktliche Zinszahlung ebenso un­
bedingt gewährleistet. Die erste und wichtigste 
Aufgabe der kommenden Steuergesetzgebung im 
Reiche wird die Aufbringung und Sicherstellung 
der Mittel sein, die der Zinsendienst der Kriegs­
anleihen erfordert. Die Regierung ist sich aber 
duch bewußt, daß dem unberechtigten Kursrück­
gang Einbalt getan werden muß. Gegenwärtig 
schweben Verhandlungen darüber, mit welchen 
praktischen M itteln dsr Rückstrom der Kriegs- 
'anleihen eingedämmt werden bann. Diele Ver­
handlungen stehen kurz vor dem Abschluß. Die 
fZekanntgabe weittragender Maßnahmen, die für 
»die weitesten Kreise des deutschen Wirtschafts­
lebens von besonderer Bedeutung sind. ist bereits 
in den nächsten Tagen zu erwarten. Es kann also 
nur auf das allerdringendste davon abgeraten 
werden. Krieasanleihe zu einem weit unter dem 
Gmissionspreise liegenden Kurse zu verkaufen. 
Die Besitzer von Kviegsanl eichen seien darauf hin­
gewiesen, daß die Kriegsanleihen bereits fetzt bei 
der Entrichtung der Kriegssteuer und beim An­
kauf von Heeresgerät zum Nennwert an Zablunas- 
statt angenommen werden. Diele Bevorzugung 
der Kriäasanleihen wird oller Voraussicht nach 
auf weitere Steuern, insbesondere auch auf eine 
Vermögensabgabe, ausgedehnt werden. Wer also 
jetzt zü niedrigem Preise verkauft, schädigt sich 
selbst in empfindlicher Weise, indem er sich um den 
Vorteil bringt, den die Inzahlunggabe von 
Kriegsanleihe bei der Entrichtung von Steuern 
und bei Ankäufen aus öffentlichen Beständen ge­
währt.

— ( B u n d  d e r  a k t i v e n  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Am 11. d. Mts. fand in Graudenz 
eine Deleaiertenversammlung der Vereinigungen 
aktiver M ilitäranwärter und Kapitulanten des

17. Ä.-K. statt. Im  Verlaufe' der Versammlung 
wurde nach Übereinkunft der anderen Armee­
korps eine Korps-Vereinigung gebildet, deren 
Zentrale in D a n z i g  ist. Als Delegierter des 
17. A.-K. wurde der 1. Vorsitzer der hiesigen Ver­
einigung der aktiven Unteroffiziere, Flugzeug­
führer Feldwebel HmrdL einstimmig gewählt. 
Sämtliche Korps-Delegierte finden sich nun am 
15. und 16. Dezember in Leipzig zu einem Dele­
giertentag ein, um den endgiltigen Zusammen­
schluß zum Bund der Aktiven zu bewerkstelligen, 
über das Ergebnis des Delegieuientages in 
Leipzig wird von Herrn Hundt noch berichtet 
werden.

— ( Ü b e r t r a g u n g  v o n  M a l z k o n t i n ­
g e n t e n  d e r  B i e r b r a u e r e i e n . )  Ent­
sprechend den Anträgen der Vrauereivertre-ter ist 
unter Abänderung der im norddeutschen B'-rau- 
steuergebi-et erlassenen Bestimmungen für Malz- 
kontingente von Bierbrauereien bei Übertragun­
gen, die für das Kontingentjahr 1918/19 oder 
einen kürzeren Zeitraum erfolgen, ein P reis bis 
zu 200 Mark und bei dauernden Übertragungen 
vom 1. Oktober 1918 -ab, wenn von der Beliefe­
rung noch nickts verwendet ist, ein Preis bis zu 
90 Mark für den Doppelzentner Malz zugelassen 
worden. Zugleich ist die Gebühr, welche die 
Rei'chsgetreidestelle, KonLingentsstelle, bei Kon- 
tingentübertragungen zu erheben berechtigt ist, 
für Jahresübertragungen auf 50 Pfg. und für 
dauernde Übevtraguirgen auf 1 Mark für den 
Doppelzentner ermäßigt worden. Ferner ist der 
Mälzungslohn, der bei. Mitveräußerung von rn 
eigener 'Mälzerei hergestellten Malzen berechnet 
werden darf, auf 12 Mwrk für 100 Kilogramm 
erhöht worden. . ^  ^

— ( Di e  G e s c h l e c h t s k r a n k h e i t e n )  
haben während des Krieges einen ungeheuren 
Umfang angenommen, sodaß eine allgemeine 
Vers-euclung unseres Volkes zu befürchten steht. 
Es ist deshalb Pflicht eines jeden Erkrankten, 
ärztliche Hilfe bis zur völligen Heilung in An­
spruch zu nehmen, da er sonst in erster Lmre feine 
ihm gewiß lieben und teuren Angehörigen in die 
größte Gefahr bringt. Die hiesige, von dem Kreis­
arzt Medizinalrat Dr. W L t t i n g . Waldstrage 15. 
geleitete Beratungsstelle ebnet unentgeltlich dre 
Wege zur ärztlichen Behandlung aller Geschlechts­
kranken, die der Invalidenversicherung unter­
worfen sind, sowie deren Frauen und Kindern, 
ferner den Lei der Reichsversicherungsanstalt für 
Angestellte Versicherten, den bei der Pensions­
kasse der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft 
Versicherten und den aus dem Heeresverbande 
entlassenen Kriegsteilnehmern obiger Per-onen- 
kreise. Es ist erforderlich, dach Quittunaskaaten 
und sonsnae Ausweise in die Sprechstunde Mon­
tags von 12—1 Uhr mitgebracht werden

— ( R a d f a h r e n  w i e d e r  e r l a u b t ! )  Alle 
Beschlcc.nahmen von Fahrrädern, Gummi usw. 
sind aufgehoben worden, sodaß der Fahrradverrehr 
nunmehr von jeder Einschränkung wieder befreit 
ist. Man kann wieder überall Radfahren.

— ( V e r s a m m l u n g d e r O s f i z i e r e u n d
o b e r e n  M i l i t ä r b e a m t e n . )  Am Donners­
tag fand im großen Saal d?s Artusbores eine Ver­
sammlung von aktiven und inaktiven Offizieren 
jeder Gattung und oberen Militärbeamien statt, 
um über W a h r u n g  i h r e r  w i r t s c h a f t l i ­
chen I n t e r e s s e n  zu beraten. Herr Oberst­
leutnant S t a r c k  hielt eine Ansprache, in^der er 
ausführte, daß die veränderte Zeit es nötig ge­
macht habe, daß auch das Offizierkorps sich zu­
sammenschließe. Politik solle dabei ausgescy'0 j',en 
sein. Die jüngeren Herren^ würden sich Leichter in 
einen Wechsel'des Berufs finden, bei den älteren 
halte die Romantik der „Grenadiere" vor der nüch­
ternen Wirklichkeit nicht stand. Die Organisation 
diene einer vierfachen Aufgebe: die gemeinsamen 
Interessen in Gehalts-, Ponsionierungssragen usw. 
bei den gesetzgebenden Körperschaften zur. Geltung 
zu bringen: zur Erleichterung des Berufswechsels 
besondere Lehrgänge aua, für Frauen einzurichten; 
Schaffung von Einkaufs- und Konfumaenossen- 

-aften; Beratung und Auskunftserteilung sowie 
Ermittlung des Verkehrs mit Behörden. Die Ver- 

iammlung. ' die sehr zahlreich war, beschloß den 
Zusammenschluß. Ob die Milirä-beamien sich an­
schließen werden, ist fraglich, da Neigung oesteht, 
sich der großen anderthalb Millionen Mitglieder 
zählenden" Veamtenvereinigung anzugliedern. Es 
wurde ein vorläufiger A r b e i t s a u s s c h u ß  ge­
wählt, bestehend aus Frau Nibbentrop. Frau 
Kippina. Frau von Jaminet. Fräulein von Gre- 
gory, OLc-rrntendaniursckreiär Graupner Zeug- 
bauptmann Zehrt (für Zeug-, Feuerwerks- und 
FestungsbawOffiziere). Leutnant Zrmmermann 
und Nortenius (für die Offiziere des Deurlaub- 
tenstandes), Oberstleutnao: Klein, Maser Tan.ms, 
Hauptmann Thomas (für die aktiven und n>- 
aktiven Offiziere). Ein Vertreter der Sanitäts­
offiziere. die außer Oberstabsarzt Dr. IanZ außer­
halb Thor.: weilen, wird später gewählt werden. 
Die Herren Krieasaerichlsrat Zorn und verzog 
haben sich bereit erklärt. Auskunft in Rechtslagen 
zu erteilen. Es soll Anschluß an den dem^yen 
Offizierbund gewonnen werden.

— ( M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  de r  
d e u t s c h - n a t i o n a l e n  V o l ks pav  t e i.) In : 
großen Saale des Schützenhauses fand gestern eine 
gut besuchte Mital'iederversaiumln.ng der dcu'tsch- 
nationalen Vo^kspartei statt. Staatsanw alt 
Ve nne c ke  eröffnete die Versammlung

O r g a n i s a i i o n s f r a g e n  wurde beschlossen, 
zunächst folgende drei besonderen Arbeits­
ausschüsse zu bilden: 1. einen Frauen-Ausschutz, 
2. einen Werbe-Ausschuß und 3. einen Finanz- 
Ausschuß. Die Dajmen und Herren, die den Aus- 
schüssen angehören, laben das Recht, die Mit- 
gliederzahl ohne Beschränkung der Zahl zu er­
weitern. Die nächste Aufgabe ist, die P a rte i­
organisation auf dem Lande auszubreiten, wo 
möglichst überall Ortsgruppen gegründet werden 
müssen. Frau K a l l w e i t ,  Mitglied des Werbe- 
Ausschusses, erklärt sich bereit, für Flugblätter 
10 000 Bogen zur Verfügung zu stellen. Zum 
Schluß teilte SLaa-tsanwalt B o n n  ecke mit, daß 
von dem Arbeitsausschuß der deutsch-nationalen 
Volkspartei nach Danzig für den Wahlkreis 
Mestpreußen eine Versammlung der Vertreter der 
Kreisgruppen einberufen ist. Aus Thorn werden 
daran teilnehmen Staatsanw alt Vennecke, Lehrer 
Paul und Ne'chtsanwalt Hoffmann. Die Dele­
gierten beabsichtigen, dagegen aufzutreten, daß 
solche Versammlungen für die ganze Provinz 
immer in Danzig und nicht rn einer zentraler 
gelegenen Stadt abaehalten werden, und geden­
ken Graudenz oder Marienburg vorzuschlagen, da­
mit den Vertretern aus dem Süden der Provinz 
die Reise leichter gewacht wird. Die Versamm­
lung schloß gegem 9 Uhr nach Einzeichnung von 
zahlreichen neuen Mitgliedern.

— ( Di e  nächs t en V e r s a m m l u n g e n  
der d e u t s c h - n a t i o n a l e n  Vol ks -  
p a r t e i )  finden am Sonntag in N u d a k ,  
abends 7 Uhr, bei Jmmanns und am Dienstag, 
abends 514 Uhr. für die Thorner Stadtnrederung 
im Jankeschen Kruge zu Z a l e s i e  Vo z e  statt.

— ( Di e  S i l b e r h o c h z e i t )  feiert am 14. 
Dezember das Cpalding'sche Ehepaar.

— ( T b o r n e r  Woc he n  ma r k t . )  Da die 
Wege verschneit, war der heutige Markt fast leer; 
nur fünf Stände waren vorbanden, darunter ein 
Wagen mit Weißkohl. Ein Kopf von Mittelgröße 
kostete 40 Pfg., rote Rüben 30 Pfg. das Pfund. 
Infolgedessen' waren die Fischstände stark um­
lagert, sodaß der kleine Vorrat schnell ab­
gesetzt war

— ( De r  P  o l i z e i b e r i ch t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine schwarze Hand­
tasche, und ein Portemonnaie mit Inhalt.

— ( Vo n  W e t t e r  u n d  Wei chse l . )  Gestern 
hatte Thorn über 6 Grad E. Kälte. I n  der Nacht 
trat ein starker Schneefall ein. der Schneeschippen 
zur Wegebahnung nötig wachte. Das Thermo­
meter zeigte morgens 5 Grad. Es scheint, daß wir 
weiße Weihnachten haben werden. Auf der 
Weichsel herrscht mäßiges Erstreiken.

G Hentliche Versammlung 
der Katholiken in Thorn.

Ein Ausschuß katholischer Männer und Frauen 
von Thorn -und Umgegend hatte Donnerstag 
Abend im „Tivoli"-Saa'he eine öffentliche Ver­
sammlung veranstaltet, die von weit über lausend 
Personen, darunter vielen Frauen, besucht war.
Professor K- r s ' c h b e r g .  von der Versammlung 
zürn Leiter bestimmt, übernahm den Vorsitz mit 
dem Wunsche, daß der Abend auch einiges bei­
tragen möge zum Mohl.e unseres darnieder- 
liegenden Vaterlandes und zum Heille der be­
drohten bo.LH'Eschen Kirche. Den ersten Vor trag 
hielt alsdann Generaloberarzt Dr. M  u seho  1 d 
über das Theusta: „Die politische Lage und die 
Katholiken". Er leitete seine Ausführungen mit 
einem kurzen Abriß der Geschichte des Zentrums 
ein und führte u. a. aus: Es ist notwendig, daß 
man sich angesichts der drohenden Trennung von 
Kirche und S taa t die Folgen des Kulturkampfes 
der 1870er Jahre klar vor Augen hält. Sobald 
der Abbau der Kufturkampfgesetze begonnen, be­
wies das Zentrum, daß es gesonnen war. an den 
großen politischen Aufgaben des Vaterlandes 
mitzuarbeiten. Die Schutzzollpolitik Bismarcks, 
ohne die wir in diesem Kriege längst verhungert 
wären, wurde nur durch die Unterstützung des 
Zentrums ermöglicht. Weiter erwähnte Redner 
das Eintreten des Zentrums für tue Arbeiter- 
und Sozialpolitik um darauf hervorzuheben, daß 
es ihm durchweg gelungen sei, die widerstreiten­
den Meinungen'und Gegensätze der verschiedenen 
politischen Parteien i/,i seinem Schoßt) auf der 
M ittellinie auszureichen. Die Bedeutung des 
Zentrums, das die Interessen aller Stande zu 
einem gerechten Ausgleich bringen will, beruhe 
auf der einhe'stli'ck'en Weltanschauung des 
Christentums, in der Verwerfung jeder selbstischen 
Triebe. Die Grundsätze der P a  tei seien der neuen 
Zeit schon angepaßt, soviel Demokratisches und 
Vofie<tüirisches steche in ihnen. Von den bürger-. ^
Ischen Parteien labe das Zentrum am wenigsten! rin, die einleitend .ein 
umzulernen. Es trete auch m Zukunft für den 
BundescharoZLer d"s Reiches ein. es bekämpfe da­
gegen alle zcnb'aNststchen Vestrebimoen. Daß die 
Zentrum spartet stark freiheitlich gesinnt sei. habe 
sie oft genug bewiesen. Sie sei eine ausge­
sprochene soziale Vartei. Die vom Zentrum ge­
triebene Soz-celrolibk und die organisierte Arbeit ^  ^
lei eine Blüte christlichen Geistes' Aus dem Ge- , klaren, der weiteren Entwickelung der Dinge mcM

träglichen Friedensbedingungen zu bestimmen, — 
Hoffnungen, die sich aber nickst erfüllt haben; 3. 
die Überzeugung, daß in wirtscha'ftlstcher Be­
ziehung die ' Pregrammpunkte der sozialistischen 
Regierung, sofern sie nicht in maßloser Form ver­
treten werden, eine gewisse V'reckstigu>ng haben. 
Zu den Eingriffen der neuen Regierung in das 
christlich-religiöse Gebiet übergebend, bemerkte der 
Redner: Wir werden diese Welt doch niemals zu 
einem Paradiese umgestalten, desto mehr zieht es 
uns ins Jenseits. Deshalb sagen wir aber auch, 
wenn man die Kirche arftasten will: ..Hände weg!" 
Das ist unser heiligstes, unser kostbarstes Besitz­
tum. Trotz der Vesckwickstigunosversuche sevtens 
des preußischen Ministeriums für Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung über die Frage der 
Trennung von Kirche und S taat beweisen aber 
die neuesten Erlasse über Aufhebung der geist­
lichen Ortsschulaufstcht, betreffend den Religions­
unterricht. das Schul gebet usw., daß die Trenn­
ung bereits eingesetzt hat. Die. weiteren Aus­
führungen galten der Beantwortung der beiden 
Fragen: 1. Wie soll das Verhältnis zwischen 
S taa t und Kirche sein, und wie w ar es?; 2. 
Welche Änderung ist zu erwarten, und wie stellt 
sich das Zcmtrum dazu? Redner skizzierte dabei 
zunächst den Begriff von katholischer Kirche uns 
Staat, um bei Betrachtung des heutigen Ver­
hältnisses zwischen Leiden hervorzuheben, daß 
div'ses zwar annehmbar und erträglich und für 
beide Teile nutzbringend, aber nicht vollkommen 
ist. Wenn man erklärt, daß der S taat nichts 
mebr von der Kirche verlangt, die Kirche aber 
auch nichts vom Staate verlangen dürfe, so halte 
das Zentrum demaeaenüber fest an der Erklärung 
des heiligen apostolischen Stuhles, der das Zu^ 
lammen gehen von Kirche und S taat verlangt. 
Den Satz: „Religion ist PriwMache" unter­
schreiben die Katholiken nur insofern, als ste 
saaen: Für seine religiöse Überzeugung hat jedst 
selbst einzusteben. Das Zentrum tritt für Anwen­
dung der religiösen Grundsätze auch im öffent­
lichen Leben wie im internationalen Verkehr der 
Völker ein. Zu den blödesten Schlagmörtern der 
heutiaen Zeit gehöre es. daß man Religion nicht 
mit Politik verquicken solle. Hätte man mehr 
Religion in der Politik getrieben, so stände es 
besser um uns. und der Welt wäre das grausige 
Schauspiel des Weltkrieges erspart geblieben. 
Redner glaubt kaum. dast man die Trennung von 
Kirche und S taa t würde abwenden können; "denn 
Anlc'nger derselben befinden sich nicht nur bei 
der Sozialdemokratie, sondern bis tief-hinein in 
die linksstehenden bürgerlichen Parteien. Es gilt 
deshalb für alle Katholiken, Vorsorge zu treffen, 
daß man nicht überrascht wird. daß die Trennung 
wenigstens in einem Geiste und in einer Form 
geschieht, daß sie erträglich ist. Deshalb protestiert 
das Zentrum 1. geaen eine voreilige Trennung 
vo? der Nationalversammlung. 2. gegen eine ein­
seitige obn.e Anhörung der Kirche und 3. gegen 
eine ungerechte, welche die materiellen und' 
ideellen Rechte der Kirche antastet. Im  Viktoria- 
saal (Lei der sozialdemokratischen Versammlung 
am 28. November. Die Schriftltg.) sei das Wort 
gefallen: Der S taa t kann ohne Kirche leben, aber 
die Kirche nickt ohne S taat. Die Geschichte der 
katholischen Kmch.e beweise, daß sie auch ohne den 
S taa t und für sim allein bestehen kann. da sis 
gestellt ist auf ein Fundament, das Gott selbst ge­
setzt hat. Die katholische Kirche wird deshalb 
jeden Sturm, der auch kommen möge. überdauern. 
(Bravorufe und anhaltendes Händeklatschen.)

Professor H i r s c h f e l d  dankt dem N'edner 
und . bemerkt zu den Ausführungen, daß das 
Zentrum die einzige Partei sei, die das Verhält­
nis zwischen Kirche und S taa t aus ihr Programm 
geschrieben hat. (Hört. hört!) Die deutsch-- 
nationale Pa'rtei. die dem Zentrum noch am 
nächsten stehe, habe zwar in ihrem Aufruf von 
ihrem Eintreten für ein lebensvolles Christentum 
gesprochen; in den 16 Richtlinien sei abe-r von 
dem Verhältnis von Kirche und S taat keine Rede, 
das Wort Chnftentum komme nicht mehr vor. 
Deshalb hätte wohl auch der Hauptredner in der. 
deutsch-nationalen Cründungsversammlung H  
diesem Tbcma nichts mehr zu sagen gehabt. Bei. 
der Aussprache sei eine Frau aufgetreten uns, 
Labe erklärt: Die Frauen schlichen sich dek 
Partei an, die auf Religion hält. Erhebend ser 
für ihn die freudige Zustimmung gewesen, drö 
dieses Wort gefunden, und die davon überzeuate, 
daß das Christentum noch in Achtung steht. Der 
Redner schloß mit einem warmen Appell an die 
Anwesenden, sich der Zentrmnspartei a n E  
schließen, die dafür eintrete, daß Religion nicht 
aus Kirche und Schule verschwinden solle.

Im  dritten Vortrage, gehalten von Fräulein 
L e t t a n ,  wurde die Bedeutung der Frau fui 
die kommenhen Wahlen behandelt. Die Spreche-

Bild unserer gegem 
wärligen Lage nach aussen und nach innen ent­
wirft, weist dabei insbesondere ans den mvra»' 
lischen Tiefstand unseres Volkes hin. Schmach«, 
voll und entmutigend für uns und uns.ere Naap 
kommen sei! es. daß in den Tagen der bittersten 
Rot unsere Jugend zrvm Tanz geht. Doch es gel^ 
êtzt, stark zu sein, nicht zu jammern und zu

sagten gebe lerro r, daß das Zentrum berechtigt 
sei, sieb „Christlich-demokratischePaftoi" zu nennen, 

und j Ihre Grundsätze seien bereits der neuen Z.ei't ab­
dankte für das zahlreiche Erscheinen. Da die ! cmpaßt worden. Im  weiteren gab Redner' eine 
Wablen zur Nationalversammlung mit möglichster! Kenuze.ichv.ung dcie Ziele der Soziald.emokra.tie, 
V^ckleunigung vollzoaen werden dürsten, sei es i sich dabei des näheren mit den versch'iebenen 
niMa, daß jeder sich schlüssig werde, wo und w ' e . Gruppen: Mehrhei'tssozialisten. Unabhängige und 
er zu stehen bat. Auch die deutscb-naftonale! Spartakus-Gruppe, beschäftigend. Die Vorgänge
Volksparte-i bedürfe zu ihrer Agitast'rom ue'-chlichar 
Geldspenden. Jede Gabe sei willkommen, auch 
kleine M ittel müssen Gastes wirken. B,"üglich 
der Aaitaiionsvorsawmlunaen bemerkt Mittel- 
schullebrer P a u l .  daß die Deutsch-Rationalen 
mit der demokratischen Partei zusa/mmenarbeiten 
wollten. Sollte es aber zu weiteren verhetzenden 
Angriffen kommen, wie in der demokratischen 
Verlawmluug am Sonnabend, lo werde man es 
an der gebührenden Antwort nicht feblen lassen. 
Die Zeit sei zu ernst, um solche unfeine Agi'ta- 
tionsmittel zu gebrauchen. Siaataanwnlt N e n ­
ne  cke stob he*p'or, daß wir unsererseits die Afstta- 
fton mit Mäßigung lübren wollen. Unser Ziel 
ist. das gemeinsame Vaterland zu stärken und zu 
heben. Alsdann wurde znr Tagesordnung über­
gegangen und als erster Vunkt die V o r s t a n d s -  
rv chbl voraenowmen. I n  den engeren Vorstand, 
der aus 9 Versauen bestehst, wurden drwch Zuruf 
gewählt: Frl. Duweusee. F^f. Iabnke. Frau von 
Tbadden. Geschäftsführer Misdnlski, Bochdrucker- 
meister Illw ann. Konditor Bach. MitielschuNebrer 
Raul. Buckdrucke^eibes'tzer V. Dombrowski und 
Staa.tscmwaüt Vennecke. D^r Vorstand verteilt 
die einzelnen Ämter unter sich. Außerdem wurde 
noch ein w e i t e r e r  A u s s c h u ß  von 27 M it­
gliedern gewählt, der dem Vorstand bei schwie­
rigen Fragen zur Seite stehen soll. Bei den

der lebten Zeit haben — fo> fuhr Redner fort — tu
aezo.'at, daß die neuen Gewe.Uhakwr Herren der Dazu gebärt, daß die Frauen Anteil am on- - - 
Zucht und Ordnung nickst sind. Deutschland is t!. bichen Leben nehmen, wodurch sich ihr GeMr 
von Anarchie und Hungersnot bedrohst. Wir kreis erweitern wird. Die Frauen müßen veo 
brauchen eine Regierung, die von dem W llen ken. dost ihre Stimmen bei der Wahl zur

untätig zuzusehen, sondern überall durch 
Arbeit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes 
helfend einzugreifen. Die Not der Zeit rufe die 
Frauen aus den Schauplatz des öffentliche» 
Lebens. Plötzlich und unerwartet steht sich 
deutsche Frau vor neue Aufgaben gestellt. 
beißt es für sie, mit ganzer Solle den Ereign:!! 
Rechnung zu trag?'" ^  ,i, r.-ln,len nn
sich hineinzulegen

tragen.'sich politisch zu schulen . 
in die politsschen Ereign:ße.

des gesamten Volkes und n'chst von einer Klasse 
getragen ist, die Kraft und Beständigkeit bat. 
An uns liegst es. jetzt alle Kräfte aufzubieten, 
um weiteres Unbenl abzuwenden und das dar- 
niederftegende Vaterland wieder aufzubauen. 
Brüderlich will das Zentrum an diesen Aufgaben 
mit den anderen Parteien zusammenarbeiten. 
(Lebbafter Beifall.) Der V o r s i t z e r  stattete 
dem Redner für seinen lichtvollen Vortrag noch 
besonderen Dank ab.

Hierauf sprach Pfarrer G o l l n i c k  über: 
von Kirche und S taat", wobei er u. a. 

ausführte: Die innere Umwälzung in Deutsch­
land ist im.allgemeinen ohne das sonst bei Revo­
lutionen übliche Blutvergießen und obne gewalt­
same Erschütterungen des öffentlichen Lebens vor 
sich geaanacn. Wenn man sich mit dem sozialisti­
schen Voiksstaat abgefunden bat. so trug dazu 
1. die Erkenntnis bei. daß das alte Regierumgs- 
svstem an der verfehlten äuspren Politik, wenn 
auch nickt die Schuld trägst, so doch tatsächlich ver­
sagt hast; 2. es der internationalen Sozial- 
demokratie gelingen würde» unsere Feinde zu er-

verammlung das Zünglein an der b^d 1
warben, denn Deutschland zälllt bekanntlich , 
Millionen Frauen mehr als Männer. (D i^b  
bei von einer Dame fallende Bemerkung: r-ei 
Gottes! ruft große Heiterkeit hervor.) Das Woy. 
und Wehe des ganzen Volkes l l l^ g t . von o 
Ausfall der kommenden Walllen ab. D ia ^ ra  
müssen zu ihrer politischen Orientiernng ^.uhl No» 
u.nd Zusammenhang mit Männern suchen

voll 
rkann-denen sie wissen, daß sie die von ihnen anerran^ 

ten Grundsätze im öffentlichen Leben vevt - 
Weiter ist es notwendig, die so 
tische Überzeugung weiter zu verbreiten.
Sozialdcv ckratie muß die bürgerliche §rau 
nen. was politische Anteilnahme heißt "N 
man damit zu erringen vermag. Nur dre ' . ' 
Einberufung der N ationalversam m lung.^M icht 
vor dem Schlimmsten bewahren. Es „p,.en 
für jede Frau. mit Hand anzulegen an den 
ibr zugewiesenen Aufgaben. Darum. l^ v w r-
Rüsttelt die Säumigen auf., stärkt das V ^ n t w ^  
tungsgefübl der Gleichgiltrgen! Die . ^
Fauen müssen sich sammeln, sie müssen e-ne



festen Block 'bilden in dem katholischen Fauen- 
birr.de Deutschlands. Gott hat uns gerufen, er 
wird uns auch helfen. (Lebhafter Belfall.)

Der V o r s i t z e r ,  der auch dieser Rednerin 
für ihre warmen Ausführungen dankt, betont 
hierbei, daß es an den Katholiken liegt, die 
Schlußfolgerungen aus dem in den drei V or­
tragen Gehörten zu ziehen und sich der Zentrums- 
partei anzuschließen, damit hier eine starke Orts- 
grnrpe ins Leben treten kann. Redner verliest 
hierauf aus der „Kölnischen Volksztg", dem katho­
lischen Organ des Westens, einen Aufsatz über die 
Umgestaltung des politischen Parteiwesens. Die 
Zentrumspartei bilde den Sammelpunkt für alle 
gläubigen katholischen und evangelischen Christen. 
Hm Anschluß, an den zur Verlesung gebrachten 
Programm-Entwurf des Zentrums weist Redner 
noch einmal mit Nachdruck darauf hin, daß die 
Zentrun spartet die erste deutsche Partei gewesen 
ist. die für AEeiterschutzgesetze und die Sonntags­
ruhe eintrat. Sie würde seinerzeit dieserhalb 
verlacht. Und später sind die Anträge dieser 
Pa üei die Grundlage für den Ausbau aller 
sozialpolitischen Gesetze geworden. Lehrer 
S t e n z e l  bezeichnet es bei Erörterung der von 
dem preußischen Nevolutions-Ministeriüm unter­
nommenen religionsfeindlichen Maßnahmen als 
aefälrlichen Irr tu m , wenn man annehmen wollte, 
die Einheitsschule wä>re ein Phantom. Sie komme 
bestimmt, und deshalb müssen die Katholiken 
dafür sorgen, daß für die kommende Schule der 
Religionsunterricht weiter erteilt wird. Die 
geistliche Ortsschulaussicht, deren Aufhebung be­
reits verfügt worden, habe in früheren Zeiten 
Gutes geleistet. I n  den letzten Jahren sei indes 
nach der Meinung des überwiegenden Teils der 
katholischen Lehrerschaft das gute Einvernehmen 
Zwilchen Schule und K^rcke, zwischen Lehrern und 
geistlicher Ortsschulaussicht durch letztere leider 
nicht gefördert, sondern untergraben worden. 
Redner erbittet am Schluß seiner beifällig aufge­
nommenen Ausführungen Auskunft über die 
Stellungnahme der Zentrumspartei zu den beiden 
erörterten fragen. P farrer G o l l n  ick sagt in 
Verfolg der Anregung des Herrn Ctenzel für die^ 
in Kürze stattfindende geschlossene M itglieder­
versammlung der neugegründeten hiesigen Orts­
gruppe des Zentrums einen Vortrag über das 
Tb-ewa ..Kirche und Schule" zu. — U e rm it er­
reichte die Veriammlunq nach zweistündiger 
Dauer um V2 IO Uhr ihr Ende.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Br'eitestrasie 85: Durch Instizrat Warda in der 
Sühnesache Lewandowski— Strazewski 40 Mark.

Mannigfaltiges.
l E i n e  R i e s e n v n L e r s c h l a g u n g  b e i  S.  

D l e i c h r ö d e r . )  Der langjährige Angestellte des 
Berliner Bankhauses S . Vleichröder und V er­

walter des Vanktresors, Richard Gericke, ein 
M ann von ungefähr 60 Jahren in guten Verhält­
nissen und glücklicher Familienvater, als nüchtern 
und zurückhaltend bekannt, hat einem Lebe- 
jüngling M illionen zugestellt, um ihm Spekula­
tionen in Sekt, die Unterhaltung eines Nenn- 
stalles, die Gründung zweier Bildergalerien und 
anderen Aufwand zu ermöglichen, obgleich dieser, 
namens Stempel, wegen geistiger Minderwertig­
keit aus dem Heere entlasten war. Eine Revision 
bei der Bank ergab, daß Gericke 4 700 000 Mark  
in Kriegsanleihen aus dem Tresor entwendet 
hatte. Der Beweggrund für sein Handeln ist nicht 
aufgeklärt; seine Vermögensverhältniste haben sich 
nicht verändert, an den Gewinnen des jungen 
Stempel aus Spekulationen, Rennwetten und 
Nennpreisen ist er nicht beteiligt gewesen. Auch 
Stempel hat keine Aufklärungen gegeben.

s E i n e  g r ö ß e r e  B a n d e  v o n  E i s e n -  
b a b n d i e b e n  v e r h a f t e t . )  Dem Sicherheits­
dienst des obersten M arineamts Ober-Elbe ist es 
gelungen, auf dem Güterbahnhof H a m b u r g -  
Veddel etwa 50 M ilitä r -  und Zivilpersonen, die 
Güterwagen erbrachen und Lebensrnittel. S p ir i­
tussen u. s. w. entwendet hatten, zu verhaften und 
Untersuchungsrichter vorzuführen.

L e b te  M O r M e n .

Die Mahlen in Preußen.
B e r l i n ,  18. Dezember. D^e preußische R e­

gierung ta t  bestimmt, daß die Wahlen zur ver- 
fcssupggebeuden Versammlung in Preutzen acht 
Tage nach den Wahlen zur verfassunggebenden 
deutschen Nationalversammlung stattfinden sollen.

Zur Ausschaltung des Reichstages.
B e r l i n ,  13. Dezember. I n  einem am 12. 

d. M ts. von dem Reichsiagspräsidenten Fehren- 
Lach an die Reichstagsabgeordneten gerichteten 
Schreiben wird unter Hinweis auf die Nach­
richten aus dem Lager unserer Feinde, die dahin 
lauten, daß sie der jetz'gen Neichsleitung die Ver- 
handlungssähigkeit absprechen, daß sie jedoch die 
gesetzgebenden Organe des Außenreiches, den 
Bundesrat und Reicltsag, als berechtigt aner­
kennen, ausgeführt, daß zu der Durchführung 
einer legitimen Regierung des deutschen 
Reiches sowohl als auch zur Beschlußfassung 
über das Wahlggsetz für die Nationalversamm­
lung, da die Not der Zeit ein weiteres Warten 
vurbiLtet, auch ohne Zustimmung der Regierung 
der Reichstag vorbehaltlich der Bestimmung von 
O rt und Zeit de'r Tagung einberufen werden

kann. Dieses Schreiben ist auty dem Rocke der 
Volksbeauftragten zugegangen, der Herrn Fehren­
bach hierauf erwiderte, daß die Behauptung, daß 
die Entente der jetzigen Reichsleitung Me Ver- 
handlungcfeligkeit abspricht, jeder Begründung 
entbehrt. Die Behauptung ist nur geeignet, die 
Entente im Widerspruch zu der tatsächlichen Lage 
der gegenwärtigen Regierung in den irrigen 
Glauben zu versetzen, als ob eine verhandlungs- 
fähige Negievung nicht vorhanden wäre. Der 
R at der Volksbeauftragten hat wiederholt dar­
gelegt, daß durch die politische Umwälzung Bun­
desrat und Reichstag als gesetzgebende Organe 
zu existieren aufgehört haben.

Sieg der Don-Kosaken über die Bolfchewistskt 
K i e w ,  13. Dezember. Zeätungsmeldungen 

zufolge erfockö-en die Don-Kosaken bei Nowocho- 
perskim, Bezirk Woramsch, einen bedeutenden 
Sieg über die Volsckewiki. I n  dem zweitägigen 
Kampfe wurden 11 000 Gefangene gemacht und 
21 Geschütze erbeutet.

B e r lin e r  Börse
vom 12. Dezember.

Wenn auch im allgemeinen im heutigen Börsenverkehr eine 
leste Gruadltimuung nicht zu verkennen war, «-staltete sich 
die Kursbewegung noch nicht einheitlich, da in verschiedenen, 
in letzter Zeit erheblich gestiegenen Werten Realisierungen vor- 
g-nomuen wurden. Zn erster Linie wurden hiervon chemische 
Werte betroffen, so stellten sich Elberselder Farben und Badi'che 
Anilin niedriger. Auch Schiffahrtsaktien gaben nach Dem« 
gegenüber standen aber Besserungen in Bergwerks» und 
Hüttenaktien. von denen Phönix sogar 7 Prozent gewannen 
Auch Deutsche Wissen und Raetnmetail waren bemerkenswert 
gebessert Im  späteren Verlause gewann dke feste Stimmung 
an Umfang sodatz nicht nur weitere Steigerungen der anfänglich 
erhöhten Werte erfolgten, sondern anfänglich Abschnwchunaen 
zumteil wieder gut gemacht wurden. Am Anleihemarkt 
uwerlag die Kursbewegung nur mäßigen Schwankungen. 
Wegen Schluß lieben die höchsten Kurie nickt voll behauptet. 
Die nur zu Einheitsknrsen gesandelten Werte stellten sich gegen 
oestern vielfach niedriger. Deutsche Anl ihen w^ren auf 
Deckungen gebessert.

N otierung der Devisen-Ktirle an der Berliner Börse 
Für telegraphische a. 12. Dezemb. a. 10. Dezemd.

Auszahlungen weid Brie Geld Brief
.Holland (100 <M!>.) 3 6 4 .-  364.80 3 4 0 .- 240.50
Däuemari (100 Kronen) 220.50 221.— 206.50 207 —
Schweden (100 Kronen) 218 25 >13.75 235.25 285.75
Nv,;veoe„ ( t 00 Kronen) 236 75 237.25 220 75 2>1.25
hellinalors .100 sinn. Mk. 79.25 77.75 76 25 76 75
Schweiz (r 00 Francs) 177.75 173. '66.75 1 5 7 .-
Sesterreich-Nngarn(100Kr) 53.25 84.05 53,85 54.05
Konstanlinove —
Saanien <100 Pesetas) 1 3 6 .-  1 8 7 .-  1 Z 6 .- 137 .-

B e r lin e r  P rodnttenberich t
vom 12. Dezember.

Die m'lde Witterung hält an. doch werden die Feldarbeiten 
durch die Nässe und euchtigkeit stark behindert. Eine Belebung 
drs hieswen Produkte, ver ehrs. Ist nicht eingetreten, da . die

Zufuhren durch die schwierigen Berkehrsverköltniffe erschwert 
werden. Von Heu kommt indessen noch manches heran und 
kann infolge Aufhebung der Sperre in vielen Kreisen dem 
treten Handel in reichlichem Matze zugeführt werden, was in» 
anbetracht des Uebergangs zahlreicher Heerespferde in Pri» 
nathände außerordentlich zu begrüßen ist. Stroh ist knapper. 
Als Ersatzstroh wird HMsenfrucht iroh und Rapsstroh zu kaufen 
gesucht. Im  Handel mit Sämereien und im Verkehr mit 
Rüben ist nichts neues vorgefallen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. Dezember 1918. <S. Advent) ^

A ltlt iid til» - erlanget, » ir» « . Darm. 10 Uhr: S a tttt. 
d>enil. Pfarrer zacobi. Varm. >0 M r :  Gottesdienst für 
Schwerhörige tm Konfirmandenzimmer. Bäckerstrabe 20. 
Marrer Lic Freylag Vorm. 11» - Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Zacobi. Abends 6 M r  Gottesdienst. Pfarrer 
Lic. Freytag. Kollekte für den Ostdeutschen Züngiings'mnd.

Nenstädtische evanget. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte für den Ostdeutschen 
Zünglinasbund.

Garnison - Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festung* 
garnisonpfarrer von Zaminet. Vorm. 1 i Uhr: Kinder» 
gvltesüienst. Derselbe. Amtewoche: Fefiungsgarntson»
Pfarrer von Zaminet. — Mittwoch den 18. Dezember ISlH, 
abends 6 Uhr: Betstunde. Festungsgarnisonpsarrer Lic.

Evangel..lutherische Kirche. (Bachestraße). Bonn. v 'f, Uhrr 
Gottesdienst. !

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarre» 
Arndt.

S t. Georgerikirche. Vorm. 9'!. Uhr : Gottesdienst. Pfarrer 
Zohst Vorm. 11'fz Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte 
für den Ostdeutschen Iüngtingsbuud.

Evaugei. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vormittag» 
9'tz Uhr: P,edigt-Gottesdienlt. Nach,,,. 4 Uhr: Weihnacht»» 
frier des Zünalinas- und Zungfrauen-Dereius im Saale 
der Frau Jmmanns.Rudak. wozu jedermann herzlichst ein» 
ge'aden ist. Pfarrer Schönjan. ,

Evangei. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhrt; 
Goitesdienst in Gralntschen. Pfarrer Beckherrn. /

Evangel. Kirchengemeinde Gnrste. Vorm. 10 Uhr: Gatte»» 
dienst in Garste Pfarrer Basedow.

Erlange!. Kirchengemeinde Nentschkau. Vorm. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Nentschkau. Vorm. 11' ,  Uhr: Sitzuyg 
des Gemeindekirchenrats im Pfarrhaus. Nachm. 2 Uhrr 
Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung der 
Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwatter Dehmlow.

Evangei. Gemeinde Lulkau ° Gostgan. Darm. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Gostgau Pfarrer Hiltmann. i

Evangel. Kirchengemeinde G r. BSsendorf. Dann. 10 Uhrr - 
Lesegottesdienst Gr. Bösendorf. ;

BaptMen.Eemeinde Thorn, Heppnersirahe. Darm. 0 " ,  Uhrr 
Gtbetssilinde. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Hintze. Darm. N's. Uhr: Sonntagsschnle. Nachmittag» 
4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 5 ' ,  Ukr: Jugend» 
verein. — Mittwoch den 18. Dezember 1918, abend» 
7 U> r: Bibel- und Gebets 'unde. Prediger Weffer.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Darm. 
9'f. Uhr: Gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Begrüßung der 
heimgekehrten Klieger. Prediger Wostmski.

Gemeinschaft für entschiedenes Christentum. Daderstr.28. 
Hof-Eingang. Eoangel-Versamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4 ' ,  Uhr. Dibelstunden jeden Dien»tag 
und Donnerstag, abends 8's, Uhr.

Thorner ev.-krchl. N laukreuzvereln. Nachm. S Uhr: Ver- 
samml. tu der Aula der Mädchen-Mittelschule, Gerechteste. 4» 
Eingang ltterstenstr. Jedermann miükonimen.

Cristl. Verein junger M änner. Tuchmacherstr. 1. Nach«. 
4 Uhr: Zugeudabteilung. Abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leine. l

Von der Heeresverwaltung aus den Beständen des Fuhrparks uns über- 
wiesene

40 Stück BMan-Arbertsochsen,
8— 9 Zentner schwer, sämtlich gesacht und arheitsfähig, sollen >m Einverständ­
n is  m it der Provinzial-Fleischstelle

. am Mittwoch den 18. Zezrmber 1818. vorm. 18 >2 Uhr.
ln  M a tie n b it 'g , auf dem Gehöft des Herrn N n x  » v is ie r ,  gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in  Einzelposten von je 2 Stück, öffentlich meistbietend gegen 
sofortige Barzahlung versteigert werden. Besichtigung an diesem Tage von 
9 Uhr ab.

Landwirtschaftskammer M  die BrovmzWeWreußen.Zinzig
Bekanntmachung.

. Die im ehemaligen X ü lilk v . 
A k "  Garten aits der Korzeniec- 
Kämpe stehenden abgetrockneten

, M- !l. Vüme
fttwa 120 Stück; sollen zur 
^elbstwerbnng meistbietend ver­
tu s t werden. Hierzu haben w ir 
dUlen Term in aus

MSiüali. 18 ji.U-.
vormittags 10 Ahr, 

ull O rt r:,ld Stelle vor unserm 
vMenmeister IL irs tv  anberaumt 
Und laden Kanslustige hierzu ein.

^er Zitschlag erfolgt sogleich 
'in Ternlin an den Meistbietenden 
"och Zahlung des Kaufpreises.

Die Berkanssbedingnngen 
werden im Term in bekannt ge- 
Niacht werden.

Thorn den 6. Dezember 1918.

T h o r n e r  H o lz h a s r n s  
A k tie n g e s e lls c h a ft .

D er Vorstand.

n s  -  ^   ̂ -

Nehme wieder an

Tapezierer und Dekorateur.
Schuhmachern?. 2

S c h e u e r t ü c h e r ,
weich u. saugf.. ^Nrobedtz 16 M .. 

Handtücher.
urral. l 50X10 > eur. gesäumt, weich 
U. gut trockn. Prcwedtz. Mk. 36.— . 

Quak. 11 Mk. 31 20. 
Ltanbiircher.

42><42 em. sehr '"eich n. feiufädig.
Probedtz Mk. 19.—.

^  Teilertücher,
20X50 em. kläft , an e Ware. weiß 
N'-blairCarreau,Probedtz.M 16 50. 
Mindeftabgabe 1 Dtz.. größere 

Posten billiger.

D errm -8!ei;rempsN:oj 189.

Knnststodserei!
S  urnliche Risse Brand» und 

MotkkN'.öcher in sämtlichen Herren, 
und Damengcuderoben. iowie Se de. 
Tischtücher "nk> Teppiche werden 
kunuuoü gestopft.

O l , ,.«»»,i>Ic. Tuckmacherstr. 1.

Peterfilie
in Stückglitsendirnqen und Waaqon- 
!adlin;,err gibt billig ab und erbittet 
Anfragen, jswx dANKtz. Liegttitz. 

Poststr. 2. Gemülegl.atzhcilldlirng. 
Tewnhon 1439

für Knaben. Septima, ae ucht.
Augebote unter I» . 4 2  l 5  all die 

Ge chätrs"el1e der ..Preis«»".
Wer erteilt Herrn (Bemmen- 

sretivertreier) guten

Polnisch, llnterrichtk
Adreae rw"cks periou!. Rü spräche 

" 'V -^ l7 1  an d. Ge-ch. d ..Presse"
Zirkel voa n Herren sucht rü dt

DIMen WtmW.
Angebote unter I» . 4 2 4 1 » a» 

die Geschmisste!!«» der „Presse".

Led. LMdwirt,
36 Jahre alt. sucht Stellung als 
erster oder aiieilriger

Inspektor
auf größere«,, Gute. Erfahren anf 
jedem verriete der Zucht, sowie 
Zuckerrüben-, Kartoffel-. Fewge. 
müsebau, Dreunerel. und Miich- 
wirt chaft, 1 a Zeugnisse sind var- 
yanden. Eintritt kaun zu fester Zeit 
erjolaen. Angeb. unter W'. 4<°-;l; 
an die Ges.üäslsstelle der ..Presse"

Netterer Bäcker^
sucht Beschäftigung in einer ander- 
weitiaen Büikerei.

4. 8m M iixlii. Cavoernikusstr. 2 l.

ziiiltt Kilrilii!it!i!lj!skilittiii.
bewandert in allen Büroarbeiten 
und Kasse, und bittet Stellung.

Angebote unter H .  4239 an 
die Gest! äfissteüe der „Presse".

W i l l . .  iiltM ii. N M iiitM
in Thorn t ietet sich z Einrichtung 
van Geschäftsbüchern, Iahresab. 
schlössen. Sienererkläruna-n rc. an.

An 'eb. unter -x . 4 , 9 ^  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Für srauenlosen Haushalt sucht 
alleinstehende, junee Dan:e 

E -  S t e l l n  n a "D«  
als Wirtschasks räulein.

Angebote unter 4 2 K 2  an 
die Geschä^s eile der ..Preise-,

V sO M tim s  dssr Arbeitgeber zur An- 
meldüM des Vedaris a» Arbeltskraften 

bei einem Arbeitsnachweis.
Neichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.

Nr. 6S9 11. 18. 1. vom 27. 11. 18.
pp. A lle  Arbeitoeber sind verpflichtet, ihren Be­

darf an A rbeitskräften jew eils au f dem schnellsten 
Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach­
weis znr Anmeldung zu bringen. Diese Pflicht 
haben auch Reichs-, Staats- und Hoilimunalbe- 
hörden, bei denen ein Bedarf an Arbeitskräften vor­
handen ist, ganz besonders auch bei Post und Eisen­
bahn. F ü r Ausgleich zwischen den verschiedenen 
Arbeitsnachweisen w ird  gesorgt.

Vorstehendes w ird  h ie rm it .z u r  allgemeinen 
Kenntn is gebracht.

Thorn den 11. Dezember 1913.

Zer M M iM  W t. MeitsnMelr in M n .
Gut erb., gr. Mit.Exir.-Montei. 

gr. Litewka (laub., , m Tuck) und 
bl. Inf.-Extla.Nock zum Umarb. für 
Schneio«no s geeio.. 2 Pa. r gut 
Herren Schnürschube. Gr. 42 und 
l Paar angsch Sttefek K ilb l) an 
SeWstdl. ve-konsen. Z ll crfr.'g n 
Plorker. Konigstratze. 26. Laden, 
am VMM und 15. 12. nach­
mittags

Weihnachts-
bäume,

k» ollen Giötzen. sind ,»  haben
Meilienstraf,- ,10.

l V o l l N M M N

A i i M b a t c

v s u b e n n e t z r »  

S t i r n n e t z e »
aus echtem Haar. bei

L . Drückenstr.!

Gut möbliertes

zuverm Copperniknsstr. '8. p t . l

W ö b t .  Z i m m e r ,
separater Eingang, an soliden Herrn 
oder Dame vom 15. zu vermieten.

Klosterstraße 7, 1.

Kill M l .  Zimmer
mit elektr. Licht von sofort zu ver­
mieten Enlmerstr. 12. 3.

Voliithm kiülikliljst. Ziiim itl
sa'ort zn ne,mieten Irrn kerlw f.

gut er hatten, zn kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter k. 4217 

an die Gelchältsst. d. ..Preffe" erb.

Suche «kellllu, uts
Wlrtichnsteritt

in eineiu Oifizier-^osino. esst. 
. rötzerem Wi-tschastsbettiebe. Ente 
Zeugnisse und Kau im, vorhanden 

Angebote unter ><. 4 'r:r-; an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Hortzu ska'bsr
soü das vr.rhondrne W arenlager 
a tt s v e r lr a n j l werden:

PerUkttc», Broschen. 
Llnringe

mit Zoos,. Donblee und silb K tlen 
mit 20°,.. Rabatt.

Lerm. ^e'mer. Uhrmacher,
S  robandstr. 4.

L ü d e n
mit 2 Zimmern tt. Küche z. 1. Ja 
nnar zn neimieten. auch als Wo > 
nun ' geeion' t

Mein Grun-stiiS.
zirka i 0 Morgen, davon 30 Margen 
Ackerland und 30 Morgen W  ese 
n,it starkem Toribestaud. ztria ein 
Kilaluetcr vom Babnhof und 7 Kilo- 
meter von der Kreisstadt, ist wegen 
llderrwhme st elterlichen Grundstücks 
bei 17 000 Mk. Anzahlung sofort 
zu v rkansen. durch

Culmlee
Elegant eichenes BüfeLt, eich. 
Schrank und Spiegel, 2 große 
AnNeideschränke,Chaiselongue, 

Betten und anderes mehr
zu verkaufen.

ZLLnt,,«»!'. M öbel!,on-lung.
Gerechlestraße 30.

Gutes Klavier,
FriedenSioare. nm ändehaiber zn 
verk. Angeb unter A . an
die GesckäslStteüe der ..Presse".

WWW
W tm ig !

Zwecks Gründung eir es Hans- 
standes suche ich einen ganzen 
Nachlaß oder auch einzelne Möbel­
stücke zn kaufen. Es müssen aber 
nut'eltiattene Sachen sein und nur 
aus Pliv'tthand Anoebole unter 
1̂ . 4 1 6 1  an die Gesckästsst ttle 
der ..Presse" erbeten.__________

Wechnachlswrimcb!!
Wer verkauft einent entlassenen 
Arieosbe ckädigtei', bilüo einen 
.. uterbaitenen. getragenen Anzng?

Angebote unter W'. 4206 an die 
Gejckästssteüe der ..Presse"

Suche eine;, Frack
für protze, schlanke Figur zu kaufen 

< efl. Ang> böte unter r r .  4 2 4 ^  
an die Geschä tsfielle der ^Preste".

Bcsierer. dnuttter Nuzng. 
am Ucdsten dunkelblau, Mittelgröße, 
zu kaufen gesucht.

Au. e >ote unter 8 . 4 ? 4 3  an 
die Geschäftsstelle der ..P resst".

Knabsujchttßs. Größe 37. 
guterbalteu. zu kauseu ge nicht.

Angebote unter t t .  4 2 5 2  an 
die Geichü test-l'e d r ./> reste

Gnteihaneuev
KinStrlicUizcstell,

auch ohne Matratze, zu kamen ge­
sucht. Augeb ne unter 42l»K  
an die Ge chä kssteüe d r „Presse".

günstig zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1 . 4244 an 

die Geschäftsstelle der ..Presse'.

Gebrauchter, pulerhattener

Puppenwagen
zu kaufen gesucht Ang. u k . 4231 
an die Gescka'tssteüe der „Prege".

Wlerlnmtiche G-gensiande, 
Münzen l, a u s 1 

ttk i'c k i-r . Wilh?linstraße 7. 8.

AWkll
ZUM Schlachten, von 4 Psd. auswärts 

kauft

Lerrmsan Kapp,
Breitestraße 20.

Telephon 22a. — T  levhgn 225

Ein Singvogel
zu kamen gesucht.

Angebote unter All. 4 2 2 7  an 
die Geschästssteiie der .Presse".

Aus ekämmtes

Frauenhaar
kauft zn hzhea Prei en

UL>x«sRUr. Friseur.

von sofort oder 1. Januar 1919 zu 
nermieten. evtl. Küchenbenutzung 
Besichtigung von 1 2 -3  Uhr. 
________Bromuergerstraße 35a. 2.

Gutgehende

M k m i
von gleich zu pachten gesucht. An­
gebote an

biMlii. KiZjilekMißei'.
CulM n. W . Thornerstr. 4

Ein kleines
Kolonialwarengeschüst 

mit anschii'ßender W  hnung und 
Zubehör in guter Gejchältslage zu 
mieten gesucht.

Angebote unter UI. 4 2 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Käme -ederzeit

Lei telephon. Ai mel 
stungeu bitte nur 4 6 S  anzurufen. 
Unglückssälle werden sofort abueholt. 
V Ü dvlm  LsuLer. Rotzschlächterei. 

Thorn, Culmer Chaussee 28.

Sveisewirtschast. 
Restanrantoder 

Lrmdlmsthof
zu packten gesucht. Angeb. unter 

4  l 0 7  an d Gelck. d. „Presse".

ü W t - T I i e iU t r
Sonnabend. 14. Dezemb..7ls,UH» 
Ermän. Preise! Zum letzten mal»

v r e l  a lte  S c b a c b le ln .
Sonntag den 15 Dezembs»,

nachmittags 3 Uhr: .

f r a u  H o lle , s
Abends 7 " . Uhr: ^

v le  L r a r S a r k i l r r l ln .
D ie,,sing. 17. D ezem b. 7's- Uh»

S ie  rä r t l lc b e n  v e r -  
w a n ä te n .

AnmerlMg: ^
Kindermärchen ^Frau Holle" a«j! 
Mittwoch den 18. Dezember, -ch 
ginnt morgen, Sonnabend.

Grundstück
»on etwa 2000 qw Grüße, beb 
oder unbebaut, zu kaufen oder Hff, 
pachten gesucht Genpue Angebots 
»lt.ier V .  4 2 4 V  an die GeschLstL 
stelle der ^Presse" erbeten. l

K m it lir iS M .
zu mieten gesucht.

Angebote unter O .  4 2 8 8  < 
die GesckäfsssteNe der „Presse".

Villa oder kleinerer 
Landhaus.

möglichst mit Garten und Stall, zu 
Mieten oder mit Barkaufs;echt zu 
pachten gesucht. Genaue Angeb. u 
TI. 4 2 4 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

E in  ach m öb lie rtes  Z im m e r 
von Ehepaar (Nahe der Neustadt) 
von sofort gesucht.

Angebote unter k*. 4181 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kinde, l Ehepaar sucht v. 1 4 1s 
2—3 Zim m erwoim nna nebst Zß  
behär. Brombergeroorstadt bevol 
zngti Angebote unter KZ.40SS «z  
die Geschäftsstelle der „Prelle". 7

2 M 3 3 i M M M W M
tm Mittelmmkt der Stadt von sA 
fort oder 1. April gesucht.

Angebote unter A '. 4 2 4 8  «  
die Geschäftsstelle der .Presse".

MMM Nmei
mit Küchenbenutzung von kinderl»» 
sem Eheoaar geincht.

Angebote mit Preisangabe rmtel 
t t .  4164 au die Gelck. d. Prelle".

möbl. Zimmer
möglichst separat.

Angebote unter 4 2 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

PferdesiaU
ür 2—4 Pferde, möglichst mit La« 

gerraum oder kleinen, Speicher, ze 
,nieten gesucht.

Baderstr. 2Lz 
T-Uephon 9l 9.

Zunger Landwirt,
vom M ilitär entlassen. 25 Zabre a!t, 
wünscht Einheirat in Landwrrtfwast, 
4000 Mark Vermögen vor Handen.

Angebote unter 4 2  l 0  au d e 
Geschäftsstelle der



Am Freitag den 13. d. Mts., vormittags 
11'jr Uhr, verschied nach kurzem, sehr schwerem 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, 
mein innigstgeliebter, guter Mann, unser herzens­
gute, treusorgende Vater und Großvater, der

Stratzenmeister

klilislll Otto Ksl
im Alter von 69 Jahren.

Gr. Bösen  d a r f  den 13. Dezember 1918. 
I n  tiefstem Schmerz:

A sritz  D m ilio  d u !!, geb. Rötter,
als Gattin,

varl 6a1I, ftl.-ZMAljs., Ukll-ßkÜlllkis. 
Hwoäor 6a1I, Fölker. j. Zt. NSASAN. 
(lnKtav Orill, KreisvkM.-jleglkM.. Lhsul, 
I'r itr  6 all, P!SS.tlelV.-Semt.,!.Zt.Zö!-., 
Olura geb. 6«Ii,
N in n n  I'nttlkLÜKAv, geb. 6 a ll, s «
k a u l a  6 u I 1 .

Tag der Beerdigung wird durch die Zeitung noch bekannt gemacht.

^  Durch die glückliche Geburt einer ^Durch die glückliche Geburt einer

Tochter
wurden hocherfreut

Thorn den 12. Dezember 1918.

Äk
K  
U  
V

^ Aanitälsrai v r . Lnnrr und Krau Nar!e geb. PuLr. H
W-K

U
S  
ZS

D ie  glückliche Geburt eines

M ä d e l s
zeigen hocherfreut an 

Thorn den 10. Dezember 1918 
Oberschirrmeistsr beim Art.-Dep»t in Thorn 

Franr 0rsk und Frau LIisaiietll.

Am Dienstag den 17. d. Mis. findet der
Verkauf vsn Militär-pferden

nicht im Festungsfuhrpark, sondern im Pserdelaza» 
rett 87, Bodgorz, Bock.odtstratze statt.

Autzerdem werden dortselbst Wagen und Ge-> 
! schirre meistbietend an Inhaber von Pferdekarten 
versteigert.

Thorn den 13. Dezember 1918.
Für den Arbeiter- und Der Landrat

Soldalenrat. des Landkreises Thorn.
kolänk. Llevmmirr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzspenden anläßlich des Heimganges 
unsere- geliebten teuren Entschlafenen, sprechen wir 
Allen hiermit unseren innigsten Dank aus.

und Kinder.

Pserdrinteressenten müssen sich schnellsten» Pferdekarten 
besorgen (erhältlich in  Danzig beim Polizei-Präsidium , in  
den anderen Städten bei der P o lize i-V erw altung , für die 
Landbevölkerung bei den Landratsäm terns, oder fa lls  solche 
bei den ausstellenden Behörden nicht vorrätig  sind, Aus- 
weise der Landräte, die anstelle der Pferdekarten treten.

Jedem K äufer darf seitens der betreffenden Behörde 
.nu r eine Pferdekarte Lezw. nur ein Ausw eis verabfolgt 
werden, v e r l ie r t  er diese, so w ird  ihm  eine neue Pferde­
kart« oder «in neuer Ausw eis nicht ausgestellt.

E r  hat den Schaden selbst zu tragen.
! Aus der Pferdekarte bezw. dem Ausweise muh seitens 
der ausstellenden Behörde vermerkt werden, w iev ie l Pferde 
der K äufer kaufen darf, seitens der Pserdeverkaufskom- 
Missionen, w iev ie l er gekauft hat. A u f dem Ausweise ist 
ein verm erk zu machen, ob er fü r eine rote oder «ine 
 ̂weiß« Pferdekarte ausgestellt ist.

'  Die Beauftragten des Vollzugsausschusses.
V Imnxnnkv.

^ Bon selten des Generalkommandos: 
i- ^ Der Chef des Generalstabes.

r .  StiUpnaxel, M a jo r .

Bekanntmachung.
Nnzeigepflicht -e r  Färbereien über 

eingeliefertes M iMärtnch und eingelieferte 
"  Militär-Beblei-ungsstücke.

D ie  Bekanntmachung vom 14. Dezember 1917 IV »  95812 
« ir d  aufgehoben.

Danzig, Eraudenz, Thorn . den SO. November 1918.
« Stell». Generalkommando X V Il.  Armeekorps.
 ̂ Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz«. Thorn. 
Der Kommandant der Festung Danzig.

Bekanntmachung.
Zimmer

Bom 15. 12. ab befinden sich die Geschäfts-

des Vollzugsausschusses
sdes Poliz«i.Meisters 

 ̂ der Presse-Abteilung

x des Arbeiter, 
k und
t Soldatenrats

L»er Aufklärungsabteilung und 1 Thorn
M «  Zentralbiiro des Arbeiter, und Soldaten, 
.rates im GouvernementS'Dtenstaebaude, neu- 

- .̂ städtischer Markt 21.
^ Fernsprechverbindung über Fernamt und Kriegs- 

Dntrale.
r ^er Vorsitzende des Vollzugsausschusses

.p-
des Arbeiter« und Soldatenrats.

Alu aus dem Felde 
zurückgekehrt

und habe

Mlllk Wlli Mkl
, M W W U I I .

L o o k s ,
? Wßchl-««malt und Nstar. 

EckrSnsee, Wesipr "Wg

Uhorner Wüßklchlile. 
Zustrnnrkutal-Unterricht.

Wlltztlmstrah« ll. 1,.l.

M r  sunae Damen
Mandolins und Biolins 

Unterricht
_________Wilhelms,rak« I I. 1. I.

Erteile gründlichsten

Seigkil-iiMrAliNküllniekk.
Vednv V t t x ,  Atelgenleker.

Neustädtischer Markt 25. 2.
Poln-lchee Speachunterr-cht. 

einzeln und in Lehrkursen wird 
noch erteilt.

D''dun»°n „n,«r n .  4SS7 «n 
die G«Ich,is„s„„e der .Presse".

Keyiiae» Fleisch.
RoiilchlL^lerei Lovber, T h .r» , 
»uliner dhauff« rs, Teieph. «SS.

F ü r die bei der 
Krankheit und dem 
Heimgänge meines ge­
liebten Mannes er­
wiesene M ith ilfe  und 
herzliche Teilnahme, 
hauptsächlich Herrn 
P fa rre r I o h s t  fü r die 
trostreichen W orte  am 
Sarge, sage ich mei­
nen tiefgefühltesten 
Dank, ebenfalls auch 
fü r die schönen Kranz­
spenden.

I m  Namen aller 
H interbliebenen:

Unrtk» kingel.

Oeffentliche

LttslchmW.
Tmahln- -k» 14. - .  M .

vormittags von lv Uhr an, 
werde ich

klllü Stück kleine 
SpahnlSrbe,

außerdem:

1 Korb
Blumenzwiebeln

öffentlich meistbietend argen gleich 
bare Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer bei 
der Speditionsfirma Kuäotk Irwb. 
Briiltenstrotze. hierselbn. n»o auch 
Muster von den Körben auslugen. 

Thorn den 12. Dezember 1918.
I t n s v t .  Gericbtsvollzieher.

Oefsentliche

Versleilierüüg.
l̂kSstaa -rn 1?. StM -er.

vsrmittags 9 Udr. 
werde ich , uf d m Hoizp atz des 
Herrn -ireiHer in Cnlmsee in einer 
Streitsache, für Rechnung dessen, 
d n es onneh',

rz« Stück trockene 
kichenftnnsen,

^ 4 «  lang.
«kr Deichseln und Nutzholz, geteilt 
oder im ganzen, meistbietend gegen 
Bezahlung versteigern.

Culmsee den 11. Dezember 19l8.
AaeNer. Gerichtsvollzieher.

Empfehle mich sür ISmtlich«

Aufpolsterilugen
von Sophas und Matratzen, sowie 
Anbringen von Gardinen.

Um AuftrLge bittet

Tapezierer und DeüaratetNk, 
Thorn. Cnlmer Chaussee 5"«.

Aus dem Fe!de 
zurückgekehrt! 

ßaW kH serM ef.W ris ,
pandi- am Viah.

Achtung!! Achtung!!
Hanebesitzer »md Bürger Thorn 

nnd Landkreis schützt enre Dorrüte 
vor Ratten und sonstigem Un- 
Sezleser. bestell!

KammeriSger S olino*, 
Thorn, Heiliĝ geiststr. lS. 

Prim« Rejerenze» aus Thorn.

Bekanntmnchnng.
VeW MüiiMBe M M  m

M M M g ü i .
lProv.-Fleilchstelle 2 /12. 18, Tgb. Z . 6773/18 verb. 

m it 6373/18.)
Von dem durch Hausschlachtung von Schweinen im  

W in te r 1918/19 gewonnenen Fleische ist, w ie im  V orjahre , 
wieder Speck oder F e tt an den Kom m unalvsrband abzu­
liefern. D ie  Ablieferung ist zwangsläufig und hat im  
wesentlichen nach den im  K re isb la tt N r . 102 v. 22. 12.1917  
veröffentlichten Bestimmungen zu erfolgen.

D ie  Menge des abzuliefernden Specks w ird  dem Selbst­
versorger nach E rte ilung  der E rlaub n is  zur Hausschlach­
tung m itgete ilt: es ist aUo eine angemessene Menge Speck 
oder F e tt zu diesem Zweck zurückzulegen.

Von der Provinzialfleischstelle sind neue Preise für die 
abzuliefernden Speckarten oder Fett festgesetzt worden. D er 
K reis  zahlt dementsprechend für

V2 KZ frischen Bauchspeck 2,40 M k.,
*/, ». Rückenspeck 2,80 „
Vs .. Liesen 1 F lom en) 2,80 „

D ie tm  vorigen Jahre eingerichteten Specksammelstellen 
Bezirk 1, Cütmsee:

Specksammelstelle Schlachthof Culmsee,
Bezirk 2, Thorn:

Specksammelstelle Hausfrauenverein, Thorn , Baderstr. 
Bezirk 3, Dösendorf:

Specksammelstelle M olkerei in  G r. Bösendorf,
Bezirk 4, Podgorz:

Specksammelstelle Fleischermstr. S-reermansk!, Podgorz, 
bleiben w eiterhin  bestehen.

Um  eine schnelle Ablieferung der pflichtmätzigen Speck- 
mengen herbeizuführen, w ird  ersucht, nur 

frischen Speck oder Liesen
abzugeben. D as  Pökeln und Räuchern übernim m t der 
Kommunalverband. D ie  Ortsbehörden ersuche ich, V o r­
stehendes sogleich ortsüblich bekannt zu geben.

Thorn den 9. Dezember M 8 .
Für den Arbetter- und Der Lairdrat.

Soldatenrat.
koläak.

Lleemamu

Tivoli. "WW
He»te, Sonnabend, den 14. Dezember IS18» ab 6 Uhr

m it vo lle r Orchester-besetzung.
Hachachtimpsooll k r » N 2  6 > '2 e 8 k o v !» K .

krkv88i8elikr Kot
Culm er Chauffee 53.

Sonnabend den 14. Dezember 1S!8:
abends 6 U h r:

Sroier

Nur noch kurze Zeit zeigt sich

als «NvLv M a
täglich Briickenstratze 40. W s s s m K N N .

Zahntechniker,
vom Heeresdienst entlasten, flickt S te llung , wo er sich operativ 
vervollkommnen könnte. Gest. Angebote unter H .  4 2 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

An» ab.
Versammlung

am Sonntag den 13. Dezember,
abends 7 U h r ,

lm V M a n le  von Im m s n s .

A U M
Berfammlnng

am Zienstag den 17. Dezember,
abends U hr,

in 8nlzieboze-Krug, bei Lsnks. -

M  M r». Nodt- U» LM »!5.

Bolls-Bersammlung
Freitag den 13. Dezember 1918,

abends 8 Uhr, ' ^
——-  im großen Saale des Schützenhauses. ^

Tagesordnung:
1. Beschleunig,lng der Einberufung der Nationalversammlung
2. Besprechung der Wahlordnung. "

Daran anschließend eine

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Ergänzung des Ausschusses.
2. Verschiedenes.

Der geschaftsführende Ausschuß 
der Deutschen demokratischen Partek.
Am Sonntag den 18. Dezember 1918,

m ittags H '/r  Uhr, 
findet im  großen S aa le  des Bittoriapark» eine öffentlicht

statt.
T a g e s o r d n u n g :

1. D ie  gewerkschaftlichen O rganisationen.
2. Diskussion. y
3. W a h l von Gewerkschaftsvertretern in  den A rb e ite rn »

W erte  Genossen!
Beim  S tu rz  der alten Regierung hat sich in  ThokM  

«in A rbeiterra t gebildet. '
W ir  seit Jahren  organisierten A rbeiter konnten iM  

A rbe ite rra t nicht vertreten sein, da w ir  uns noch drautze- 
in  Feindesland befanden.

I n  dieser Versam mlung wollen wir Vertreter zu», 
W ahrnehmung unserer Interessen wählen.

Z u  dieser Versammlung werden auch die noch nicht, 
organisierten Arbeiter zwecks Aufnahm e in  die zuständige- 
Organisationen m it eingeladen.

D arum  auf zu dieser Versam m lung! l
Das GewerkschastskarteU.

IM -U M N W  Wkl W AM
M -  lÄ  M W .

W M K  M lW lU
Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr. 

im Saale des Gasthauses von Nsrguarüt-Leibltsch' 
T a g e s o r d n u n g :

M  und A M  d» dk iW -reM M A n Arlel.
Der geschaftsführende Ausschuß. ^

Am Sonntag den 15. Dezember, 5 Uhr nach* 
mittags, findet bei ^ s s o tr ln s k l,  „Eoldner Stern < 
Seglerstraße. eine

Versammlung
statt, zu der alle Werkmeister, Backer und Aondk« 
toren eingeladen werden.
Die Aufilarungs-Abtellung des Arbeiter» und 

Soldatenrats.

Drei lustige Mädels von 18-19  
Jahren suchen Herrenbekanntschast. 
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

Angebote unter V .  422t an die 
Geschäftsstelle der »Preise".

Tin Ünterbeamter.
47 Jahre alt. wünscht st  ̂mit einer 
Siteren. kath. Dame oder Witwe 
zu verheiraten.! Kind nicht ansgeschl 

Zuschr. n-bst Diid unter 4». 42>:S 
L» die G«ichäst»ft. b. »Presse- erb.

Restauraut Rikoini.
Sannabrnd den 14 d. M lß :

K m M W O 'ü .
Sonntag von 4 Ustr:Verloren

in der Nachmittagsvorstellung -m 
Theater am 1t. 1 .̂ 18 ein brau­
nes LederpoNlemorMt.ie mit 
größerem I  halt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, derselbe 
gegen Bei'.hmmg in der G äst,. - Fse Mtttw ch ̂ lbend um 9 Uhr in 
nette der .Presse" abzugeben. -  - ^

Töaliiber «ölendes

mit Kuchrll.

Diesenige Person,
_________________Srraßkickabnwagen 22 das

kleine, suchsbraune braune Handtaschen aufgehoben 
Hnndktt am 19. 12. hat. w «d neveten. es gegen Be!oh 

1k< Stadtbahnhof. Weg. Belohnung i nung ' M . ' -»r». Brom.
abzugebe» Fijcherstr. 40, ptr. t bergerftroße

1918
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Die Presse.
Zweiter nialt.)

provinzialnachrrchten.
Danzig, 11. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

Leiden englischen Hilfskreuzer „Coventry" und 
„C entaur" haben heute M itta g  den Danziger 
Hafen verlassen. — Zu gleicher Ze it tra f der be­
rühmte Hilfskreuzer „M öwe", von Libau kom­
mend, m it Truppen und Flugzeugen an Bord im 
Hafen von Neufahrrrasser ein. Morgen werden 
größere Transporte der deutschen Truppen aus 
F inn land erwartet. — Die Stadtverordneten­
versammlung bewilligte zur Vornahme von N ot­
standsarbeiten 500 WO Mark. — Durch Feuer zer­
stört wurde die DampMneidemühle Apreck in 
Ruckfort. Die Danzioer Feuerwehr eilte zu Hilfe, 
konnte aber die völlige Zerstörung des Dampf- 
schneidemühlengebäudes nicht verhindern.

Danziq. 12. Dezember. (Das Schicksal der 
Festung Danzig) dürfte wohl in allernächster Zeit 
rntschieden werden, denn wie in der vorgestrigen 
Stadtverordnetensitzung m itgete ilt wurde, hat der 
Magistrat an die neue Regierung und an andere 
zuständige Stellen eine ausführliche Eingabe ge­
richtet. um die Schleifung der Wälle, die Danzig 
noch immer einengen, herbeizuführen. Das Ab­
tragen der Wälle und die Anschüttung der tlefen 
Fe^ngsgräben wäre gerade jetzt für die Be­
schäftigung der Arbeitslosen willkommen. Der 
Wunsch des M a 
gierung der Sta
zablung ü b e rlä ß t.------- ----------. ,
daß die preußische Regierung im Iabre  1795 die 
von der Bürgerschaft erbauten Wälle obne G'^en- 
feistung konfisziert bat. Das freiwerdende Ge­
lände w ird  zu Wohnungsbauzwecken dringend 
benötigt. ^  .

Dromberg. 11. Dezember. (Eine Massenkund­
gebung für die soziale Regierung und die Festi­
gung des durch die Revolution Errungenen ver­
anstalteten heute Nachmittag die sämtlichen 
Truppenteile des Standortes Dromberg. M it  
Mvstk und wehenden Fabnen marschierten sie in 
endlosem Zuge. dem sich immer neue Massen an­
schlössen. durch die Straßen Vrombergs nach ^ m  
Neuen M arkt, wo von drei Tribünen zu gleicher 
Ze it Ansprachen an die inzwischen auf weit über 
6000 Kopfe angewachsenen Masten gestalten w u r­
den. Redner waren t^werksckaftssekretär Stalle!. 
Eewerksckcrftksekretär Wende und Kamerad Car- 
watzki. Danach wurde einstimmig folgende Reso­
lu tio n  angenommen: W ir  anwesenden Soldaten 
ur-d Einwokner Vrombergs und Umgegend ver­
pflichten uns. treu zu der jetzigen Regierung zu 
halten, und verlanaen schleunigste Einberufung 
der Nationalversammlung. W ir  wollen uns 
qeaen reden E influß , mag er kommen von rechts 
K e r links, m it allen uns zu Eestote siebenden 
Kräften und M itte ln  wehren. W ir  verlangen 
ritzen sozialistischen S taat und ebensolche Regie­
rung. und der geloben w ir  Treue für unser gan­
zes Leben. — I n  militärischer Ordnung vollzog 
sich darauf der Abmarsch nach der Talstratze.

« «  -- - e r  G a r d r lru p p rn  irr B e r l in .
1. Daumgarre. 2. Zuschauer au? einem Wagen. 8. Am Brandenburger Tor.

5ofa!riachrjchterr.
Zur Erinnerung. 14. Dezember. Erstürmung 

italienischer Stellimaen auf dem Eol Eaprile. 
1916 Rückzug der Rüsten aus der «rosten Walachei. 
1918 Abzug der enaMch-franzMKen Truppen von 
Kap Suvla. 1914 Räumung von Belgrad durch 
die Österreicher. 1913 Vereinigung der Insel 
Kreta m it Griechenland. 1378 -s- Grogherzogin 
A lice von Hellen. 1879 Kapitu lation der Festung 
Nontmedv. 1881 1- Heinrich Marschner hervor­
ragender Opernkomponist. 1813 A nfa ll der Insel 
Helgoland an England.

Thor». 13. Dezember 7918.
— s D ie  W a h l v o r b e r e i t u n g e n  z u r  

N a t i o n a l v e r s a m m l u n g )  find auch bet 
den Behörden m vollem Gange. Oberprastdent 
von Iagow  hat fü r den 2. Wahlbezirk sProvmz 
Westpreußen) den Oberpräsidialrelt von Lreber- 
m-ann zum Wastlkommlllar ernannt.

— ( S o l d a t e n r L t e . )  Das stellv. General­
kommando. Vollzugsausschuß, in  Danzig schreibt: 
I n  sebr vielen Ortschaften des Kreises Laben sich 
SoldatenrLte gebildet. Laut Verfügung des stellv. 
E-eneralkommandos 17. A.-K. sind viese Soldaten- 
rate aufzulösen. Soldatenräte dürfen nur an 
Orten bestehen, die Truppenverbände. Lazarette 
oder Kommandobehörden besitzen. W ir  ersuchen 
die Soldatemräte. dieser Aufforderung Folge zu 
leisten. Die entlassenen Kameraden sind fetzt 
wieder A rbeiter und Bauern und finden ihre 
Vertretung in d*m örtlichen Arbeiter- u. Bauevn- 
raten. E in  besonderer Soldatsnrat würde eine 
dovpelte Vertretung der Kameraden bedeuten» 
und ein Unrecht gegen Arbeiter und Bauern sein. 
Die Beauftragten des Vollzugsausschusses des 
Arbeiter- und Soldatenratss.

( A u f b e b u n g  d e s  A n s i e d e l u n g s -  
-esetz es.) Im  Rastmen der angekündigten Ab- 
vaumaßnastmen der Ostmarken gesetzaebung ergeht 
folgende Verordnung: „D ie preußische Regierung 
hat folgendes verordnet: K 1. Der 13d des Ge­
setzes betr. die Verteilung der öffentlichen Lasten 
bei Grundstücksteilungen und die Gründung neuer 
Ansiedelungen in den Vrowmzen Preußen. B ran ­
denburg. Pommern. Vosen. Schlesien. Sachsen und 
Westfalen vom 25. August 1876 (Gesetzsammlung 
Seite 405) in der Fassung des Gesetzes betr. die 
Gründung neuer Ansiedelungen in den Provinzen 
Ostpreußen. Westpr-ußen. Brandenburg. Pom- 
inern. Posen. Schlesien. Sachsen und Westfalen 
vom 10. August 1904 (Gesetzsammlung Seite 227) 
w ird  bierm it aufgehoben, 2. Diese Ve"ordnung 
t r i t t  sofort inkraft. B e rlin , den 6. Dezember 
U 8 .  Die preußische Regierung: gez. Hirsch.
Strobel. E. Ernst. 2ldolf Hoffmann. Rosenfeld.

— ( D i e  F r a g e  des  p o l n i s c h e n  S p r a c h ­
u n t e r r i c h t s . )  Aus dem Kultusministerium 
gebt dem W. T.-V. folgende M itte iluw a zu: I n  
verschiedenen Zeitungen ist davon die Rede. dem 
polnischen Abgeordneten von Trampcznnski sei 
Lei seinem iünasten Besuch im Kultusministerium 
Von den Ministern Haenisch und Hoffmann ein

Es gab wohl keinen unter uns. der sich in den 
langen Kriegsjahren, wenn dermaleinst der W elt- 
brand gelöscht sein würde, den Einzug unserer 
Truppen in die Reichshauptstadt nichr ganz an­
ders vorgestellt hätte, als er tatsächlich vor sich 
ging. Indessen — geschehene Dinas lassen sich 
nicht ändern: Eine herzliche Freuds lag doch 
trotz des trüben Dezembertages über B erlin , als 
die m it Blumen und Nationalfahnen geschmückten 
Krieger endlich in die Heimat zurückkehrten. Eine 
unendliche Menschenmenge hatte sich eingefunden, 
um denen, die Haus und Heimat geschützt hatten, 
den ersten Willkommensgrutz zu bieten. Und va­
terländische Lieder ertönten und jedem einzelnen 
Soldaten sah man das Glück an. das ihn im 
innersten Herzen beseelte, nun am trauten Herde

wieder Weib und K ind oder E ltern und Ange 
hörige begrüßen zu dürfen. Feierliche Ansprachen 
wurden gehalten, in denen der Lrnauslöschliche 
Dank. den w ir  allen den Tapferen schulden, zum 
Ausdruck kam. und wenn die Berliner auch nicht 
v ie l hatten, um den heimkehrenden Truppen einen 
festlichen Tag zu veranstalten, so gaben sie das 
Wenige doch aus freudig bewegtem, von Dankbar­
keit erfülltem Herzen. Zeder wollte an dem alt- 
ebrwürdigen Brandenburger Tor möglichst v ie l 
sehen, und wer keine andere Gelegenheit fand. 
sein Schaubedürfnis zu befriedigen, der erklet­
terte einen Baum. oder er benutzte irgendeinen 
Wagen, um von erhöhter Stelle a ll den Jubel zu 
leben, der trotz alledem die Massen bewegte und 
erfüllte.

s-sortiaer Erlaß über d^e künftige Stellung der 
polnischen Spracht im Iln i^rnckt ulw zugesichert 
worden. Die B lä tte r teilen sogar den angeb­
lichen W ortlau t dieses Gusses m it. Demae'gen- 
über w ird  hierm it ausdrücklich festimsiellt daß von 
einem derartigen Erlaß im Kultusministerium 
nicht das mindeste bekannt ist.

— ( A b g a b e  v o n ^ r z n e i -  u n d  V e r -  
b a n d m i t t e l n  rc.) D ie San^ätsäm^er sind 
angewiesen worden, zur Deckung dringlichen Be­
darfs dar Z ivilb-volkeruna soweit es der Bedarf 
des Heeres Zuläßt, aus Befänden der Heeres­
verwaltung Arznei-. D -s in f-k tions- und Verband- 
M itte l, ärztliche Gerate ulw. zn angemessenen 
M eilen an Selbflv-rbraiicker (Krankenhäuser) 
„n d  berufsmäßige W iederverkaufs (Apotheken, 
D»roaenbapdlunaen> abzugeben. Die aus dem 
Heere-di-nsiE auss^rd^d-n Zahnärzte.
Zvbnt-chniker und MM4är-A"a*beki.x können die 
zur ;b i^ r TätiakeU ^ fo rd e r­
lichen Geräte ulm. eb^pfalls aus He^re*ständen 
e rbaun . Antrcwe sind an dd.s ncrchl^l«»aene 
Sanitätsam t ib ^ s  Enilassungs- oder künftigen 
Wohnortes zu richten.

ö m e tze  V e r^ a m m h ,n a  

-er kalisinZiriUch-n AngeftcKien 
in Tborn.

Am Donnerstag Abend 7 M r  fand im Saale 
des Off'nerkasinos Inf.-Negts. 176 in der Saglev- 
straße die zweite Versammlung kaufmännischer 
Angestellten statt, welch- vom Soldatenr-at ein­
berufen war. Nach Begrüßung der zahlreichen. 
Saal und Logen füllenden Teilnehmer, etwa zur 
Hälfte weibliche Angestellte und Hilfskräfte, smach 
Herr Mesecke über die Lage Angestellten, 
die überaus tra u rig  sei. Die Gebilfen glaubten 
zwa,r im Standesdünkel, mebr zu lein als die A r­
beiter. feien Lei einem Stundenlohn von SO Pfg. 
aber schlechter gestellt a ls diese, nicht zu nden 
von den niedrigen Gestaltern der weiblichen 
Hilfskräfte. Der deutschnationale Hand^rngs- 
gebilfenwerband habe die Interessen der Ange­
stellten unaenügend vertrsten. Der Soldartenrat 
als die herrschende Macht wolle helfend zur Seite 
stehen. Schließen Sie sich an den Zentralverband 
an; wenn Sie das gesamte P ro le ta ria t hinter 
sich haben, w ird  der E rfo lg  nicht fohlen. Herr 
L e n a r t o w t c z :  Die gestern gewählte Kom­
mission hat beschlossen, nicht m it dem Soldaten­
ra t zusammen, sondern selbstandi-g zu bandeln. 
Sollte die Versammlung diesen Entschluß nicht 
gutbeißen, geben m ir Ibnen das M andat zurück. 
Heer M i s d a l s k i :  Der Zentralverband, für 
den hier Stimmung gemacht w ird. ist nur ein 
kleiner Verein der Angestellten der sozialdemo­
kratischen Konsumvereine. Wenn der D. H. V. 
m dem Kampfe, den ich 17 Jahre lang in vorder­
ster Reihte mitgekämpft, wenig erreicht hat, so ist

zu bedenken, daß die Sozialdemokra*te amch nichts 
erreicht hat: es konnte eben nickt mehr erreicht 
werden. Aber die Anfeindungen, denen der 
D. H. V. ausgeätzt war. zeigen, daß dieser V er­
band d?e Interessen der Angestellten m it beson­
derer Energie vertreten hat. Die Angestellten 
der Konsumvereine sind von der P a rte i auch 
khl»7chi beiackst wrwdnr. Bei einer Verschmelzung 
der Heien Hilfskassen m*t den Ort^kronkenkasien. 
wie sie auch dar Zcntralverband erstrebe, würden 
die kaufmännischen Angestellten sta."k benachteiligt 
fein. Der Zentralnerband w ill such die Ange­
stellten ve'-sich'erung herunterreißen. Erwägen Sie. 
ob Sie M  diesem anschließen wollen. Der Sol- 
datenrat kann fetzt zwar z. B . völlige Sonntags­
ruhe e in füh rn . Wenn aber düe Rati-onal- 
versammbuna dann anders beschließt, erleben m ir 
nur eins Enttäuschung. Wanten w ir  daher, um Re­
formen auf gestt-llichem Ustae zu erzielen. W ir  
dürfen aber keine überfri^beuen Fordoaungen 
stellen. W<-nn 7.20 M ark täglich das Mindest­
gehalt sein soll, müßten die böhoren Stellen noch 
bedeutend besser bezahlt werden. D ie Frage ist» 
ob w ir dnnn den Ast nis^t absägen, auf dem w ir 
sitzen. Die schwachen Kräfte, die gestern dem 
Soldatenrnt zujubelten, würden die ersten sein, 
die entlassen würden. Sie würden dann dem 
P ro le ta ria t anheimfallen, und das werde wohl 
von der Sozialdemokratie gewünscht. Die kauf­
männischen Angestellten sind aber das M itte lg lie d  
zwischen Ebes und Arbeiter. Sie sollen sich orga­
nisieren. aberr nur innerhalb der kaufmännischen 
Verbände, die im  Begriff sind. sich zu einem 
großen Verbände zusammenzuschließen. Wenn 
auch die Verbände der weiblichen Angestellten 
diesem Beispiele folgen, bilden w ir  eine Macht, 
die stark genug ist, b illige Iordorungen durchzu­
drücken. (Bravo l und Händeklatschen.) Herr 
R o s e n t h a l  bemerkt, daß der Entschluß der 
Kommission, nicht m it dem Soldatenrat. sondern 
selbständig zu bandeln, von ihm ausgegangen sei. 
Herr S o k o l o w s k i :  D ie Vusfühoungen des 
Vorredners beweisen, daß die Herren Sie nicht 
vertreten können. W ir  batteu keine Forderungen 
aufgestellt, aber 120 M ark sei ein zu geringes 
Gehalt: ein Junge in der Fabrik habe mehr. 
Alle größeren Geschäfte Laben gut verdient und 
können m.ebr zablen. Daß w ir  A g ita tion  für die 
Sozialdemokratie treiben, bestviten w ir  nicht- 
W ir mollen aufklären für die Wahlen. Es muß 
eine Neuerung zustande kommen, die für das ar­
beitende Volk lo*gt. Die Demokraten haben dies 
nie getan. Wenn diese fetzt ib r  soziales Herz ent­
decken und sogar der Soziollisierung der Betriebs 
geneigt sind. lo ist das u * r  Stimmenfang. D ir  
demokratische P arte i denkt nicht daran, das aus- 
zufübr^n. N ur wenn S'/: sich in unterem Sinne 
organisieren, «erden See Forderungen kMrchL 
fetzen, bei denen Sie ehrlich und anständig b le i­
ben können. (B raus! und Händeklats^en.) Herr 
M i s d a l s k i  weist noch einmal die M itw irkung 
des Soldatenrats zurück, da dessen M itg lieder m it

den kaufmännischen Verhältnissen nicht ve rtrau t 
seien und nicht beurteilen könnten, ob Forderun­
gen erreichbar oder übertrieben seren. Spreche^ 
verliest sodann folgende Entschließung:

Die Tborner Handelsangestellten lehnen di^ 
Bevormundung durch den Arbeiter- und Sok- 
datenrot Lei d'cr Lösung ihrer Ctandesfragen ab. 
Sie sind der Meinung, selbst mündi.g zu sein und 
arn besten beurteilen zu können, welche Forderun­
gen sie stellen müssen und können, um ihre Existenz 
auf die Dauer zu sichern. Die heutige, vom A r­
beiter- und Soldatenrat einberufene Versamm­
lung ist lediglich eine Werbeveriammlung für den 
sozialdemekratischen Zentralverband, der in An- 
betracht seiner geringen Mitgliederz-ahl und 
seiner im Laufe der letzten Jahrzehnte bewiese­
nen Unfähipkeilt m der Vertretung der Interessen 
der Handelsangestellten nicht als die richtige Der» 
tretung dieser Berufsklasse angesehen werde? 
kann. . . ^

Herr L e n a r t o w i c z  fordert, daß nur Be­
fugte an der DM im m ung teilnehmen, nicht aber 
Lebrlinge und Soldaten. Bei diesen W orten 
entlieht ein Aufruhr, und Soldaten dringen, 
einer m it erbobenem S iub l. auf den Redner ein. 
Die erschreckten weiblichen Versammlungsteil­
nehmer suchten vergebens den Saal zu verlassen, 
da der einziae Aus gang durch die Redner besetzt 
war. Nachdem die Aufgeregten durch Herrit 
W o h l f e i l  beschwichtigt und Herr L e n a r t o - '  
r v i c z  die Erklärung abgegeben, daß ein M iß ­
verständnis vorliege, da er nur gemeint habe. dich 
Soldaten, die nicht kaufmännische Angestellte 
seien, dürften nicht mitstimmen. fordert Herch. 
S o k o l o w s k i  auf. die Entschließung -abzu-  ̂
lehnen. Bei der Abstimmung erklärte sich etwL, 
40 Stimmen im S aal und in den Logen fü r die 
Entschließung, während von den Gehilfinnen im  
Saal. anscheinedn unter dem Eindruck der tum ul- 
tuarischen Szene, niemand dafür stimmte. Die Ge­
genprobe ergab dann eine große Mehrheit gegen 
die Entschließung. Herr S o k o l o w s k i :  Ich  
stelle kost. daß Sie dam it I h r  volles Vertrauens 
zum Soldotenrat ausgedrückt baben. Aus seinen 
Vorschlag w ird  eine Kommission gewählt, be­
stehend aus fünf Geholfen und drei weiblichen An­
gestellten. welche -einen Lobntarif ausarbeiten und 
diesen in einer Versammlung vorlegen soll, die 
in nächster Woche einberufen werden w ird.

E in g e s a n d t .  >
«Für diesen T-U übernimmt die SchrsW t̂ung nur die - 

rretz-e'etẑ che Verantwortung.)
Dem Herrn ^Abonnenten" und Verfasser deE 

Eingesandts in N r. 291 zur gefälligen Kenntnis, 
daß or sich im Ir r tu m  befindet. Durch die gegen­
wärtigen enorm gesteigerten Teuerungsverhält- 
nisse und die letzte Verfügung des A rbe iter- und 
Soldatenrats in Thorn. welche SohwerhöhungHN 
bedingt, die im StavtLheater z. B . bis zu 65 P ro ­
zent erreichen, w ar die D irektion genötigt, zur 
Deckung der gesteigerten, durch die außerordent­
lichen Verhältnisse hervorgerufenen Lasten, um 
den Betrieb aufrecht erhalten zu können, die Be­
w illigung eines KrregszuMages nachzusuchen. 
Es bandelt stick absolut um keine Preiserhöhung 
sondern, wie im Inserat vom 9. d. M s .  auss 
drücklich vermerkt war. um einen Kriegszuschlag, 
der bis auf weiteres erhoben wird. Dieser K'riegs- 
zu'cklag ist seitens der vorgesetzten Behörden des 
Magistrats, sowie durch den Vollzugsausschuß 
des Arbeiter- und Soldatenrats in- Thorn geneh­
migt und g ilt vom Moment der. Bekanntmachung 
ab. Der Herr „Abonnent" ist dadurch nicht be­
nachteiligt. denn der Kriegszuschlag w ird  für alls 
W lle tts  erbeben Folgedessen bleibt die gewähr­
leistete Ermäßigung unverändert bestehen. - >

D ie  D i r e k t i o n .  -

Die achtstündig? Arbeitszeit von 8 Uhr mor­
gens bis 4 Uhr nackmittags ist gewiß im  allge­
meinen eine erfreuliche Erscheinung; aber was 
soll werden, wenn auch die Geschäfte dauernd nur 
von 8—4 Uhr offen halten? Wann soll der A r­
beiter seine Besorgungen erledigen? M an hat 
doch schließlich auch noch andere Bedürfnisse als 
Lebensmittel. Bei den fetzigen Zuständen ist man 
auf den Sonnabend angewiesen. Das ist doch 
eine üble Lage. die eine Änderung notwendig 
macht. Was gedsnLL die hohe Polizei zu tunh. ^  ?

Ich möchte m al anfragen, wie sich die Cache 
verhall m it den polnischen 20 Pfg.-Stücken. E -  
sind dieser sehr viele im U m lauf; von verschieß 
denen Kaufleuten Thorns werden sie wohl aus«/ 
gegeben, aber nicht in Zahlung genommen/ 
Ebenso nicht von der Thorner Straßenbahn. W a-' 
rum werden dagegen die polnischen 10 Vfa.-Stück^ 
angenommen? Es muß doch mal Aufklärung 
darüber geaeben werden. Viele Thorner Bürger 
werden geschädigt, wenn man die Annahme det. 
polnischen 20 Vfa.-Stücke verweigert. Warum- 
w ird  überhaupt solch ein Geld in Verkebr gesetzt??

E in  B ü r g e r s
Auf d k  Anfrage in  voriger Nummer zur A n »  

"§ r t .  d<ch die in der Earnrion stellenden Truppen' 
nur 30 Gramm Kleifch pro Tag erkalten. Löhnung, 
erkalten die Truppen m der alten Höke; die, 
WaS u-annschaften erhalten kür 24 Stunden:
4 Mark.

NanntzMiqes.
s S c h l f f a h r t s e i n s t e H u n g  a u f  de(  

E lbe .) Wegen Kohlenmangels wird nächster 
Tage die gesamte Elbdampfschiffahrt Sachsen, 
«ir gestellt «erden. '

t D te  r o t e  F a h n e  e i ngezogen. )  I n  
Oe l de  tm Miinsterlande teilt der A.- und S.-Rrt 
der Presse mit: „Um den Andersgesinnten in 
Oelde Entgegenkommen zu zeigen, haben wir uns 
entschlossen, von morgen ab die roten Fahnen in, 
Oelde einzuziehen." ^  ^
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Oeffentliche Bekanntmachung.
Eteuerveranlaqung für das Stenerfahr ISIS.
Aiisgrund des 8 25 de» Eiilsommenfteuergeietze» wird bier- 

nit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Stadtkreise Tborn aufgefordert, 

,̂e Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vor- 
geschrieben» Formular in der ^eit vom 4» d ir einschl. 2V. J a * ,  
inar 19l9  dem Unterzeichneten schri tlich oder zu Protokoll' 
luter der Verfichenmg abzugeben, daß die Angaben nach bestem. 
Dissen und Gewissen gemacht sind. !

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind znr Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn chnen eine besondere Auf­
forderung oder ein Formular nicht zugegangen 'st

Die Einsendung schriitlicher rrklärungen durch die Post ist 
zulässig, geschiebt aber au» Gefahr der Absender- und deshalb ! 
zweckmäßig durch Einschreibebrief.

Münd iche Erklärungen werden im Steuerbus im Rat- 
Hause 2 Treppen, »Unkmer 51 — werktäglich währen- der Bor- 
tmitags-DiensLsturideri zu Proiololl entgegcngeuvmmeu. Hier 
vi'd auch den Steuerpflichtigen, die in Zweifelsiäkleri nachzu- 
«rchende Belehrung bereitwilligst erteilt.

W er die Frist zur Abgabe der ihm obliege iden Steuer- 
erklärunq versäumt, hat gemäß 31, Absatz 1 des Er'ntom- 
nensteuergesetzes neben der im Deranla^un^s- und Rechts- 
tznittelverfahren endgiltig sestge rellten Steuer ren Zuschlag 
hon 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige gaben oder 
vissentliche Verschimignng von Einkommen in t Stenererklä- 
nng sind im 8 72 deS Einlvmmenstenerge epes r Slraie be- 
roht.

Gemäß § 71 deS Einkommensteuer^ tzeS t d von M it-  
»liebern einer in Preußen stenerpstichtigen Geietl halt mit be- 
fbräntter Haftung derjenige Teil, der am ste veratt'agten Ein­
kommensteuer nicht erhoben, welcher am G'w-uuouteile der Ge- 
ßillschait mit beschränkter Härtung euträstt. Diese Bor chrikt findet 
,ber nur am solche Steuerpflichtige Anwendn -o, welche eine 
Steuererklärung abgegeben und in di  ̂er den von rhireu emp äuge­
lten GtschäitSaewinn besonders bezeichnet baben.

Dahcr müssen alle SlcnetPflichtigen, welche eine Berücksichti­
gung gemäß K 71 a. a. O. erwarten, möneu sie bereits im 
Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 30M  Mk. ver­
anlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist 
eine die nähere 2 ezeicl im,,g des emv angenen Geschä'tsgewinnS 
aus der Gesellschaft mit beschränkter Ha tnng enthaltende Steuer­
erklärung einreichen.

Die Formulare zn den Steuererklärnngen werden an die 
Steurrpflichrigen abgesandt werden.

Formulare zn Stenererklärnngen werden außerdem im 
Stenerbüro ans Verlangen kostenlos verabiolgt.

Die Frist znr Abgabe der Stenererllärung kann nur aus­
nahmsweise auf hinreichend begründeten Antrag verlängert wer­
den und zwar i,n Interesse der rechtzeitigen Fertigsten nng der 
Veranlag«!,gsarbeiten spätestens bis zum 15. Februar 1919.

Am Rückfragen möglichst zn vermelden, wird - r i n ­
g e n d  empfohlen, die SteuererUärung durch Ausfüllung der 
Seiten 3 uns 4 des Bor-rucks zu erläutern.

Alle Eingaben find unter Fonlassnng jeder persönlichen Be« 
reichn,,ng, insbesondere deS Namens, lediglich zu adressieren : ! 
An den Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagung»- 
Kommission für den Stadtkreis Thorn, Postamt 1.

Thorn, im Dezember 1918.

Der Vorsitzende
der Eknkommensteuer-Berankaaungs-Kommlsfion 

für den Stadtkreis Thorn.
I n  Vertretung: 81»v1iovr1tr.

dsurbrritm!
S c h l i t z t  U a s s e r l e i t m ' g s a , , l a g e n  i m  

e i g e n e n  J u t e r e s s '  v o r  F r o s t !

W a f f e r r v e r l  s v e r w a l l u n g .

dr

Abgabe von Lebensmiltel».
Für die Zeit vom 16. bis 28. December 1918 können auf 

Lebensmittelkarte in den städtischen Verkaufsstellen and in 
kaufmännischen Geschäfte« bezogen werden:

128 rn Nudeln,
Höchstpreis 66 Pfg. für 1 Pfund.

auf Abschnitt Nr. 1« 

.  » » 15

16 Sr

125 -rr Gries, 
Höchstpreis 48 Pfg. für 1 Pfd.,

18

19 F; 
2V S i

I2S -rr Suppen,
Preis 1 Mk. für 1 Pfund, 

oder 1 Suppenwürsr',
Preis 10 P,g. für 1 Stücks 

206 nr Kaffee-Ersatz,
Preis lt. Aufdruck auf der Ver­

packung.
St>9 er. Sauerkohl,

Preis 33 Pfg. sür 1 Pfund.
2 Päckchen Honigkuchen,
2 Päckchen Honigkuchen, 

Preis 35 Pfg. für 1 Päckchen.
Der Konigkuchenverkouf beginnt erst am Mittwoch den 

88. Dezember.
Marmelade oder Kunsthonig werden aufgerufen, sobald 

-lese eingegangen sind.
Alle hier aufgerufenen Abschnitt« verlieren mit dem 

« . Dezember 1918 ihre Einigkeit.
! Ohne Marken werden in den städtischen Verkaufsstellen 
Abgegeben: Eeflügelfutter in beliebiger Mena« zum Preis« 
«n 30 Pfg. für 1 Pfund, ferner Briihwürfelertralt, Sr- 
atzbrühwürfel, Tafelseuf, Dörrzwkebeln, Salz und verschieden« 

Gewürze.
Thorn den 11. Dezember 1918.
Der Magistrat. Der Arbeit?» und

Soldatenrat.

Ausgabe von Vollmilch.
Die geringen Einlieferungen von Vollmilch machen es 

ur Notwendigkeit, datz die auf Milchkarten auszugebenden 
Mengen wie folgt gekürzt werden.

Es werden ausgegeben:
statt '/» Liter '/ .L ite r ,

« ' / .  » ' / ,  „

: "L  - -
-  " i  -  !? - -

Höher« Mengen werd«n"um «rn viertel der bezugsLe- 
iechtigten Meng« gekürzt.

Die Milch auf Sänglingskarte« muß »ngelürzt ausgegeben 
perden.
' Milchverkaufssteven sind nur berechtigt, soviel
«ilchmarken in Empfang zu nehmen, als sie Milch tatsäch- 
rch ausgeben: die danach nicht zu beliefernden Marken 
lud mitzubringen und von den Verkaufsstellen zu ent- 
herten.

Thorn den 12. Dezember 1918.
Der Magistrat. Der Arbeiter» «nd

Eoldatenrat.

Willi M  
MilMMleil.

Hütet die Brotkarte und Le« 
bensmittelkarte. Nehmt beim 
AnSgange nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedenket 
Huuge,le,den. Ersatz kann nicht 
gegeben we,de„.

Der Mainti»at.

BelannLmachung.!
Krieger und deren Angehörige! 

erhalten dm ch nnsere Vermiltluug

Möbel
Wohnzimme»'. Kuchen n. Sclckaf- 

z mmer n Vorzugspreisen.
Die Möbel sind ausgestellt bei 

er, Finnen
Druckt nstraste, 

U . Oodn, Heilige- 
gerstßraße 12,

ponl ttttflsouskk, Neustädt. 
Markt 25.

Der M agistrat.
Aboabe der Vm^atzstenei- 

ert änii'a «der di« im 
Dlo: at November 1918 
vereinnahmt n stcii r- 

pZlicht qen E taeit für 
Lnrusstcuer.

Aufgrund des 8 45 der Aus- 
iübrnnasbefliminungen znnr Nn,' 
sapsteneraesetz vom 26. Fnlt 19^8 
sind die Um'atzsteuererNä- 
rungen über die im Monat 
November 1918 vereinnahmten 
steuerpflichtiaen Entgelte für 
Lurusne'enskande dem nute,' 
;ercb„e e,i ttmiatzneueramte. Rat­
haus, 8 Treppen, .'Zimmer 48, 
einzureichen oder die enorder- 
lichen Angaben an den Wochen 
tagen, vormittags iwischen 9 12 
Uhr. mündlich zn machen.

Die Vordrucke können bei dem 
unterzeichneten Steneramte kosten­
los in Empfang genommen 
werden.

Nach § 17. Abs. 5 des oben- 
genanilten Gesetzes kann dem 
Stenerpflichrigen, der die E r­
klärung nicht rechtzeitig abgibt, 
ein Ümcblag bis zehn vom 
Hundert der endgiltig festge­
stellten Steuer an'erlegt werden. 

Thorn den 11 Dezember 1918.
D rr Magistrat, 

?r,>tteniinnaMkner,iint.

M e u e M e l l W

1 Asliittspillcr
N ' d

2 Ktiktt
sür dauernd sofort a^sn-dt.

Kiavirr- »ud 
Geigenspieler

«erden da.rernd für Sonnabend 
und Eonmag gesucht 

Angebot- unter .F. 4 2 3 4  an 
die ,'chä rsstelle der Bre^e .

stellt e.n lo.

S c h l o s s e r l e h r ü n g e
sofort ««liichi.

N I« ,.-« . Heillaeg-Mslr «

Liiik NkkliSchklii
saimt oder ioater oesiickt.

« r i t to , , .  Aksst M iikt.

Llbmii'iilm
sür mein lor lolort gefnchi. 

________ C lmer Chaussee

für dksteren. »rauenlosen Houehalt 
nach Ldcnn spä estens zu«, 1. Ja­
nuar 1V1S gemch». G ffl Anoebote 
mit Angabe des Alters dishe,lger 
Tätigkeit. Gehalisanjprüchen erbeten 
unter U .̂ 4 2 1 1  an tzu Gcschäits- 
stei e der „Prene-.

Aittworterrn
für zwei Stuilden vsrluiltags gesucht. 
Soltt.tao» frei

Katb -rinenstrahe S Hof. S.

A i i M r i i  j
für d n ganzen Tog fumt

Brauerstraste 1. T

Ä t t f m a r t e m a d ä t e n
odrr Relnmachekra« für Nach­
mittag sofort oeincht.

MeNicn raste 101 ?, r.

8k l« > « U
P-'«Ni.nstrnße !VS.

Suche fnnqes. nettes Mädchen 
für alte Hausarbeit, dos auch im 
Geschärt mithiift. auch durv Der- 
mtttrluns von sof. oder Ja,war.

IL n ^ L d u o ili. ^

WlMlkUlWkll
für nachmktiaos karrn Üch ineldel̂ . 
M. LrrAtonstt Cnkmer sLtiM'sje- 44

Answaricmijdkl on «der 
Arnn

gesttllf. Verg laste ? 8 Tr. r.

S übe Zröo inuen. Sinnen ädchen. 
Mäd l. n sür aNes und Kinder- 
Mädchen.

Lnrmn N nnni.
oew rbsmüstige Stellenvermittlerln. 
Tb >n. C- pnernikusstr. 25 2>l. Ui,S

V e rk ä u feM ,

h Serrenpelz und 
ein Fntznck Wind r ,

H Idionger. ichworfer

W i n t e r m a n t e l ,
Größe 44. zu verlausen.

Lnliiro» e 43 ptr. r.

Pklzlmik. Pklzjackt
biMg zn verkaufen.

ä lk n tn e M S b e t t ia n d lu ir g  
Gerechtestraße ' v.

Au verr ufen
Gehrockanzug, Natsonas-Regk- 

strler-Kasle, Ei erner Ofen, 
Schreibpapier, Ansichtskarten, 

KantLrreriwaren. 
vr«»rnt,L,?^

Tbo' N'Mocker. Lil'den' raste 4̂

Kiiilil.-lllster,
g„! rhalt n. für 18—20'nhr. zu ver. 
kaufen. Graudenzerstr. 80 pt .. r.

Hmrshlusen und 
Schürzen

V e r k a n f e :
ein stlavrer« fast nerr. Frieden», 
w äre einen neu n. stark. Sand- 
wogen. 17 prim a Vrencrivblker 
in Ka en n. Korben Hol.ig chleuder 
Aufl"hkasten ,uit Waben, alle ande­
ren Dienenger "le

l e N u l r c N ,
_____ 18 r  1 f , e n  bei Cu Ntsee.

M W M M !
De kaure meine neuen Mummi, 

itietel. Dieselben e guen sich für 
Fischer oder Tiefboustn. da die­
selben b s znr Hüfte reichen. Preis 
400 Mk

SchuWraste 2 vart.
er e o!neraol»''r'e

zlieköl,
Größe 40. 30 Mk. zu verkaufen.

^0, ptr. r.
Ein Paar neue. weiße

T amen schuhe»
Größe 4V. zu verkaufen 
_____ Gerechtestraße 30. 2 Tr.

G«t''o„!tene

NNmmschine
billig zu verkaufen

Strobondstraße 4 pf, r
Zu verkaufen

Nahiraschine nnd einige 
varbrelstiihle

______ Kleine Malkistraße 4.
29 gute. eiserne

V e t t g e s t e l l e
zn 18 und 20 Mk zu verkaufen. 

N-n1n«*n. MSbeUmndtung
G rech«, grabe 29

Erste Thorner kisen- 
bau-Anstalt

mit elektrischem Arastbetrieb.
Nachdem die Munitionsar- 

. Leiten eingestellt sind. habe 
wieder alle Leute für Eisen- 
konstruktiv« und Bau von 
schmiedeeisernen Fenstern frei. 
Ebenso werden

Wiest, llnil
Wer-Ustitkli

sorgfältig ausgeführt.

Lserß voedll
Gegründet 1891. —  Fernsprecher 249. ^

Monö-Erira

M on-:6xira  
- Klingen

s k a lie r  a ,
mit gebogenr ge Z

empfiehlt

V r R N s t  V L S I
Telephon 138. A ll' ädt. Markt 21.

3um Weihnachtsfeste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

W tN e  Serien W «  
stets vAkiltig.

M e r n , Mandolinen, Guitarren, 
Lauten- Minen. MMurnMiilas vnd 

WWnMikns in grUer Auswahl.

nur la  Batterien» grötzre Brenndauer.
Feuerzeuge. Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

A Is x  k e i l ,  WmkU i.
Eigene ReparaturwerksLatt im Hause.

» r

> «  M M
«„bd iim zu vcrk. Segleistr. lt, I. 

B liitili >»>m «»„ 1—Z Nhr.
l Ecksovha. 1 groher^Spiegrl, 
mehrere Bilder, I Korbsessel  ̂
(Grokvatersiuhl), > gr. Puppe j 

»ud eine kleine,« .« . m.
zu vertäuten Waldstt s'p 7s. Pf.!

......., ________________________________________________

Für den Weihnachtstisch
empfehle preiswerte

p i m c l ' e . l M r e « .
LuuFliut^ik, Friedrichstraße 6.
Reichhaltige Auswahl in

E i n  E o p  a
-u verkauf n. Zu erfro en

. Ci,!?,ler Chouffee 88.

Gardinensloff !
(2 Fenster» u versaufen. Angebote 
,'mer 4 2 3 «  on die Ge chSüs.
stelle der ..P iene"__________

Zu verkmiien: ein guie,h lte„es
Schaukelpferd, Spiel- 

sachen fü r Knaben, j 
2 Damemvinterfaletts.
IL ttlbn«'«'. Podqorz. Ru«gstraße, 

Nahe von Wache 2.

khristbaumschmulk
empfiehlt

T H u s t t t V  L § S A  V I ' -
Breilrsiratze 6. — Fernruf Sl7.

Ende der Woche trifft ein Waggon

WeihnachtsbSume
ein und werden Bestellungen zurzeit angenommen.

S c h a n k h a u s  3 -  an der k is e n ü a d n b rU e .

Eine große, gui.rbollerie

ßiskiikmlm lüiS PfklststilS
zu ve, kauft n

Brvmbergerstraße 72, 2 Tr.. 1.

W e rn e r  ß lu d W lit te u
und Schlittschuhe. Nr. 23. zu oer- 

kaufen
TH«ri,.M ocker. Bergstr. 22 s. k.

>1«
.».pfi.HU gßinsjEj, W z .

Neu -inoetrofien ein großer Postm

Straßen-
besen

au»Dirken»tiauch Ersatz fLirPiaflaeL.

S u s t s v d ß s v e r .
R.rtbaus'ewölbe ö. —  Ferurm ö l / .

gr. Stttnuetze. Haubenuetze. Zöpfen 
moderne H" arge stelle fedr dillio.

Culmerur. 24.

w e i b i s a c h t t  g e s c h e n k t  

f ü r  s t i n d e r :
Eisenbahnen. Schienen. Bahnhöfe 
rroße Straßenbahn und Kinder» 
möbelwagen.Kroretispiel Nostschuh«̂  
Schlittschuh?. Gesellschaftsipiete.
Bü i er. Baukasten urw^ billig z« 
verkaufen. Besichtigung von 6 —7 
Uhr abends. Mellierrstraße 5. 2.

Bleisoldaten
,.u verkansen (Hartblei). Zu »k- 
fraoen Schloßftroße 2.
Gute Geige und zweireihige 

W 'eurr Ziehharmonika
preiswert zu verkaufen. Zu erfrage» 
Restaurant „Zum  gold. Frieden", 
Thoru-Mockec. Aönigstraße l6.

Grammophon mit Platte«
und Uonzert-Geige

locker. Bergftr. r
Ein r. Psi z Heinrichstr.» pt.. zweit»
Tür reck s

'G r o i n m o p h o n ,
gebr. mit ^2 P  ollen lWeihnacht»-. 
lieber. Märsche. Volkslieder, mod, 
Stücke), billig zu verkaufen.

Mellienttroße SO, 4.

8mkbrfiitttllll ftkstr m) 
Aaßlillllisk tüts) >

8 mm mi, Mehrludeeinrtchtung, für 
Hochwild geeignet, billig z , vev-̂  
kouien. ebenso aebr. Arbeit-stiefel. 
k8Memrrnn. Schlachtbausstraße 24.

Zu verkaufen:
19 Geweihe. Baumständer', Schul-« 
,'ärmster (Leder), Puppenstube Kauf«, 
laden, großer Kochherd. Schlttt«. 
jckuhe. 22--24, Turnringe u. ander»! 

p̂ielfochen Breiteftraße 87. 4. '
8u verkansen:

l elektr. 3armi re Krone, mehrere 
Boar Gummischuhe. 1 3 stämmiger, 
Gaskocher. 3 gute Rohrstühle, ei»! 
hübscher Gluhlli'ch Liridenstr 48. ^

MWIIIIIIIIl
weiß, fast neu, zu vertan en.

Culmer Chaussee 1«j
Ein PaarDamenschlittschuhe,t 
N r. 27 ,1  guterhalt. Gehrockl
zu verkaufen. Abends nach 6 Uhr.! 
___Tnchmacherstraße 6. 2. s
vernickelte Schlittschuhe,

Größe 23, zu verkaufen
______IakobsftraßelS. 2 Tk.

Erntge Mille gute

Zigarren «nd 
Zigaretten»

auch kistenweise, hat billig aß«!
-„geben. j

Anfragen unter H« 4 1 6 6  a». 
die Geschäftsstelle der ^Preste". ;
20 §tck. Kohlrnförbe.neu, 
6 Kiste«, 1 eiserne« Koch­

herd
zu verkaufen. j
_____ N n n k , Drückenstraße 22̂

Eine MWeffe!
steht zum Verkauf !

Tnchmacherstraße 2^ !

zu verkaufen.
Angebote unter H V . 4 8 2 2  M» 

d-e Ge'chaffs'f-Ne der.Presse". ^

O  s t z i e r - R e i t z e u g »
nickelplatriert. verkauft

Hauptm ann d. R . F r -s IL » «
^_____ Mellienstraße 54. S.

2 mittelgroße, flotte

W
es. 8j»hrlg. (Passer), »«kaust 
preiswert
N ^n <-n . Roßgarten. Ar. Thor»  

Eine hochtragende

Kuh
verkar st VU«d,-nt». Dodgori.

i » .  tzse W e r
zu verkaufen. _ ^

V ,-. ^ - S n .  Aofstraß-L
Wer möchte mit mir vom 

März oder April mit meiner
2 Zim n,er-W olm »m a „  

mit G.,si'ele,ichluug von der Dra - 
derger Vorstadt nack d-r S  oo 
rauschen- Wohnung in der «1
kann 3 4 Zimmer .̂ roß

Angebote umer 71. 4-.'-.
der -Pre e .


